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Ein Anschwg MtStWKiMtRttr .Prest ' ge heißt unter anderem Illusion . Her «
Tr . Aeucsch und der Berichterstatter über die
Ausgabe » dos AußenministeriumS ?lbgcordne -
ter Nemcc übersehen Prestige fälschlich mit .
Einfluß . Tiefer bescheidene Irrtum kostet unS
jäbrlich — 266 Millionen Kronen ! Wie oft
sollen wir noch feststellen , daß wir ein Klein¬
staat sind , am 50 . Brcitegrad irgendwo in
Europa , mit dreizehn Millionen zum größten
Teil sehr armen Einwohnern . Aber nichts -
destowcniger müssen wir in den unbekanntesten
Staaten der Erde Prestige wahren . Preft ' ge, !
so heißt die Eitclkeir bei Staaten . Ter Eitle ,
füblt sich überall beobachte », beurteilt , nichts j
anderes hat die Welt zu tun , als dem kleinen '
Mann am 50 . Breitegrad ihre nie erlahmende

Aufmerksamkeit zu schenken . Durch die Anwe -

scnhcit seine » Agenten fühlt sie sich geehrt
und flcfd ) : —ichelt , durch die Gegenwart des

Militärdelkgicrtcn ebenso erhobt wie « in klei -
nes Mädchen an der Seite eines Leutnants .
Das Prestige , das uns schon das «größte V. ' r -
trauen in AuSlandSkrcifen " erworben hat . das
muß gehegt und gepflegt werden . Ein ' viertel
Hundert ordentliche Gesandte und außerordent -
liche Minister , ein Schock und sieben Konsuln ,
zwei Dutzend liizekonsuln und eine lange Reibe
von Honorarkonsuln und eine Kompagnie Mi -

litärdelcgierte begründen , wahren und mehren
unaufhörlich unser Prestige .

Tie Abgeordneten im BndaetanSschuß haben
leider die Notwendigkeit der Vrestigeerzenaung
dos Tr . Bencsch nicht ganz begriffen und schlu - j
gen vor . einige auswärtige Vertretungen des ,
geliebten Vaterlandes zusammenzuziehen . Aberi
Dr . Bencsch fand , daß wenn man d' e diploma - !
tische Vertretung eines Staates mit der eines
anderen zusammenziehen würde , daß sich der

von der tschechoslowakischen Vertretung der -

lassen ? Staat kränken würde . In Addssabeba
und Bahia wäre man einfach untröstlich ! |

Und untröstlich wäre die Bevölkerung don

Peru und La Paz häiie sie nicht zum Frühstück
die gutinformicrtc . so objektive Presse vorbe -
reitet ! 7 . 35G . OOO Kronen zahlt dw inländische
Bevölkerung zur Irreführung , zur Hinterge - ,

hung des Auslands ! Nicht weniger als 42 Pit -!
blilationen und drei Tagblättcr werden im

Budget des AußenministeriumS zu diesem ,
Zwecke ausgewiesen und sicherlich Unsiimmen

ver ^ ck,winden . mit denen sich das Anßenmini - j
sterium die Presse dcS Auslands zu Diensten
macht . Erst vor einigen Tagen haben wir die

Korruption der schweizer bürgerlichen Presse

aufgezeigt , zu unserem Erstaunen fanden wir
in den „ Basier Nachrichten " geradezu eine Lo -
bcsbpmne auf die einfach paradisischen Zustän -
de in unserem Lande . Und trohdem doch dem
Tr . Benesch der größte Teil der Pariser , Lon -
doner und sicherlich auch ein Teil der italieni -

scheu Presse zur Verfügung steht , scheut daS

Außcnamt nicht , noch andere Zeitungen zu be -

stechen . Oder sind dielleicht die Lobeshymnen ,
die in allen Erdteilen auf uns gesungen wer -

den . spontane Regungen begeisterter unbestech -
licher Seelen ?

Diese Propagandatätigkeit ist umso rühriger ,
je mehr dieser Staat Ursache zum Schweigen
vor aller Welt hat . Als ob die Verantwortlichen
für diele « StaatSgebilde von seinen inneren

Schwächen ablenken wollten , nicht anders läßt
sich die Propaganda , und Prestigesucht der

Tschechen deuten . Und diese wahren Ursache «
ktt tnlgbaften . der gleißnerischen Rührigkeit
der tschechische « Agenten in aller Welt , sie kön¬
nen uns hier nickt täuschen und werden auch
schließlich in der Fremd « nicht immer verfan -
gen . Man wird auch unter der Schminkt baß

wahre Geschäft deS nationalistischen ZwangS -
ftc *' 3 erkennen .

Nicht was Dr . Benesch a » S diesem Staat

«lachen will, sondern was dieser Staat aus na »

Dir Lohkoerlräge osu 13 . 083 Arbeitern gelimdigt .
Karlsbad , lt . November . ( Trahtbcri -htf

des „ Sozialdemokrat " . ) Im Karlsbad - , Jak -
kenauTlbogencr Bergrcvicr wurden heute

*

von den Unternehmern die bestehenden
L o h n v e r l r ö g e v l e r w iZ ch g g e-
l ü n d ig t . Die Unternehmer begründeten
ihre « Gewaltakt damit , daß sie durch den

Sturz der deutschen Mark dazu gezwungen
seien . Bon dieser Maßnalme werden 1" . COO

Bergarbeiter betroffen . Sie werden Sonn -

tag in großen Versammlungen , die in Falle -
nau , Chodau und Königsberg stattfinden, '
Stellung zu diesem neuen Anschlag der Gru -
benbaroue nehmen . j

In der Kündigung der Lvhnvcrlräge der

Bergarbeiter des Karlsbad - , Falkcnau - Elboge -
ner Reviers verbirgt sich die langgehegte Ab -

ficht der Uiuernchmer , eine Reduzierung der

Löhne vorzunehmen . Ter Starz der deutschen
Man als Grund der Kündigung ist der durch -
sich . ige Vorwand für den frechen Ansch ' ag , der

vielleicht das Signal zu einem großen sozialen
Ringen geben wird , wenn die Niiterneh . ncr
starrsinnig bleiben . Tie übermütig gewordenen
Bergwcrksbesitzer spekulieren oabei auf die Un -

ein ' gkcit der Arbeiterklasse . Sic werden ersehen ,
daß ssvc Rechnung eine falsche ist.

Polen - MUM ist lMpshsrelt .
M o » k a u, 11 . Novcmbcr . sPriv . ) Ter Bor - der arbeiten ' , cn Bevölkerung und zu dem os-

sitzende des Nevolntioiiökriegcrateö der Roten Wellen auf ein friedliches Zusammenleben
SItmcc und Flotte hat einen bei allen Ablei - mit Rußland gerichteten Bestrebungen a « s
lungert zu verlesenden Befehl erlassen , in dem den Krieg hinarbeiten » zu erhöh -
mit Rücksicht a " f die provokatorische t t c Kampfbereitschaft av ' c - ' ordert
Haltung der polnischen Militär - wird .

Parteien , die im Gegensatz zu dem Willen >

MwinoW . . MWzlerl " und — lacht .
Stockholm , 11 . November . ( Laurenziberg . )

Litwinow empfing gestern mehrere Journal ! -
sten , denen er eine schriftliche Abschrist seiner

Aenßcrungen aushändigte , worin gesagt wird :

Ter gegenwärtige Augenblick ist für die An -

knüpfung von Beziehungen mit Rußland au -

Herst günstig . Rußland wird sein Bargehen
« ach der Entwicklung In den Nachbarländern

einrichten » den » es ist zu stark verarmt , um

seine Industrie und Landwirtschast mit clge «
neu Mitteln erneuern zu können . Weiter äu -

ßcrte sich Litwinow : Die jetzigen Leiter Ruß -
lands sind keine Fetlschverchrer nnd «falls et -

was zu gewinnen ist , werden wir nicht zö -

gern , unseren Standpunkt zu modifizieren . "
Aus die Frage , wieviel Gold Rußland derblie -

den ist , antwortete Litwinow *• »* <•' * tj «
iichen Lachen .

Erm - L ' Msversuch der deutschen Indl ' ^ ' " ^ - .
Sie fordern die Entstaatlichung der staatlichen Betriebe .

tcn deshalb im pripatkapila ' . . j . i,chcn Besitz
überführt , die überflüssigen Arbeitskräfte muß -
tcn ausgeschaltet und auf dem Lande angesie -
delt werden . Nur unter diesen Bedingungen
seien die Industriellen bereit , ihren Auslands -

Privatkrcdit für eine Goldanleihe einzusetzen .
Zu diesen Forderungen der Industriellen

schreibt die „ Freiheit " : Sie übersteigen
wirklich alles , was Rücksichtslose Pro -

f i t s u ch t je gewagt hat . Die Antwort auf den

Erpressungsvcrsuch der Industrie kann nur

sein : ein Gesetz . daS sofort 2578 dcS Kapital »
aller Aktiengesellschaften dem Staat « übereignet
werden . Der Staat , der über einen solchen An -

teil an den großen Unternehmungen verfügt ,
wird dann auch kreditfähig sein . Größenwahn -
sinnige Despoten , trunken durch ihre Macht ,
liegen auf der Lauer , alles , was an Arbeit , an

Zeit und an Streben vorbanden ist , sich und

nur sich allein dienstbar zu machen . Das kann

und darf e « nicht geben . Schärsster . rvckflchtS »
losester , entschlossenster Kampf der gesamten
Arbeiterklasse gegen solch « Pläne muß die Ant »

wort sei «.

Berlin , 11 . November . Drahtbericht des

„Sozialdemokrat " . ) Die deutschen Industriellen
wollen eine Krcditaktion für das Reich nur
dann unternehmen , wenn ihnen die staatlichen
Betriebe , besonder ? die Eisenbabnen . auSgelie -
feit werden . Sie behaupten , daß unter den ge -

genwärtigen Verhältnissen die deutsche Indu -
strie als Garantie einer ReichSanleihe im Aus¬

lände überhaupt nur schwer und in ganz un -

genügendem Umfange Kredit erhalten würde .

Ter Londoner Bankier Baron Rothschild habe

den Höchstbetrag auf . fünfzig Millionen Pfund ,

amerikanische Bankier « hätten ibn auf 250 Mil -

lionen Dollar geschätzt . Zugleich sei aber aller -

feile erklärt worden , daß vor dem Abschluß der

Masszingtoner Verhandlungen , die vielleicht

monatelang dauern « nd eine Neurinstcllnng
der Weltpolitii mit sich bringen werden , über -

Haupt nicht an «ine Kreditgewährung für

Deutschland zu denlen sei . Unter dem deutsch -

demokratischen parlamentarischen Regime sei
ein - rationell « Verwaltung der Staatsbetriebe ,

die da » Rückgrat für die Wirtschaftskraft de »

Reiches bilden müßte , nicht möglich . Sie müß -

' m

i türlichen Gründen ist und werdkn kann , muß Gemischtwarenhandlung sich vermessen würde ,

auch für sein « Außenpolitik maßgebend sei », j die Reklame eine « GroßkanfhauseS nachzuäffen
Je mehr wir scheinen wollen und verhüllen um seine Zahlungsfähigkeit zu verschleiern . Die

wollen , destomchr enthüllen wir den Abstand Prestigesnch « macht diesen Staat arm und lä -

von dem was wir in Wirklichkeit sind . Wie lä - chcrlich . Und nichts ist schwerer zu tragen , als
'

cherlich und uuölouomifch wäre es , wenn eine , Armut und Lächerlichkeit dazu .

Die Regierung gegen

Konsumenten .
Ter neue Jolltarif .

Ter Weltkrieg nnd die ihm nachfolgende Nor

läge brachte cS mit sich, daß die Staaten Mittel

curopas zu Gunsten der konsumierenden Bcvöft

kcrnng zu Eingriffen in das Wirtschaftsleben
genötigt waren . Da die Bevölkerung die enor
men Preise , die die wichtigsten NahrungSmii
tcl im Weltkriege erlangt hatten , nicht zahle «
konnte , nahm der Staat selbst den Handel mit

diesen Lebensmitteln in die Hand und setzte für
sie die Preise fest, die unter dem Weltmarkt -

presse lagen . Während also vor dem Kriege
der Weltmarktpreis ein niedrigerer war als der

Preis des Getreides beispielsweise an der Pra¬
ger Produktenbörse , weil für jeden Zentner
Weizen , der aus dem Anstände nach Oesterreich
kam , ein Zoll von K 7 . 50 entrichtet werden

mußte , während also vor dem Kriege durch
Zölle die Lebensmittelpreise im Inland hinauf
getrieben wurden , war der Staat im Kriege und

nach dem Kriege bestrebt , der Bevölkerung Le¬

bensmittel zu billigeren Preisen zu verschaffen ,
als es der private Handel durch die Einfuhr der

Bevölkerung hätte bieten können . Tie Wirt »

schastlichc Entwicklung schien also ans viel «

Jahre hinaus die Beseitigung der Gcircidczölle
herbeigeführt zu haben .

Nur wenige Wochen sind es her , seitdem du

gebundene Wirtschaft mit Getreide praktisch aus .
gehoben ist , seitdem die Agrarier nach Welt¬

marktpreisen gerufen haben , und schon find ih»
neu die Weltmarktpreise nicht hoch genug , sie
pfeifen ans die freie Wirtschaft , in die der Staat

nicht eingreifen soll und verlangen staatlichen
Schutz für hohe Getrcideprcise . verlangen höhere
Inlandspreise als auf dem Weltmarkt . Vor

zweiJahrcn hätte kein Mensch g c-

wagt , von Getreidezöllen üher -

h a u P t n u r zureden , heute erkühnt sich

die tschechoslowakische Regierung mit einem

Entwurf zu einer Verordnung hervorzutreten ,
die bereit » am 15 . November in Kraft treten

soll und die zehnmal so hohe Gctreidezölle ein -

führt , als sie im alten österreichisch -ungarischen
Zolltarif von 1906 festgelegt waren . ES ist eine

schwere Beeinträchtigung der .

Rechtebes P a r l a m c n t s, daß die Regie -

nmg eine so einschneidende wirtschaftliche Ver¬

fügung ohne Zustimmung des Parlaments er -

läßt . Tie Verordnung der Regierung stützt sick
ans das Gesetz vom 12 . August 1921 , wodurch
die Regierung ermächtigt wird , provisorisch ,
Handelsbeziehungen mit dem Auslände zu schaf
fen . DaS ermächtigt sie aber nicht im gering
sten , zu einer völligen Revision dcS Zolltarif
zu schreiten , denn wenn auch der Tarif von der

Rcgirning ein provisorischer genannt Wird , so
stellt er doch die Grundlage dar . auf welcher
Handelsverträge mit dem Auslande abgeschlos
scn werden . Diese Grundlage zu schassen , war

seit scher das Recht des Parlaments . Wohl sag!
die Regierung , daß der endgiltige autonome

Zolltarif , an dem gegenwärtig in den Zentral
stellen gearbeitet wird , dem Parlament « vor

gelegt werden wird , aber sie wird sich wohl da¬
mit Zeit lassen und wird daS Auslangen mit
dem provisorischen Zolltarif finden . Monate -

lang hat die Regierung mit den Vertretern der .

Industriellen und der Landwirtschaft verhan¬
delt , während sie die Bertreterder .

Konsumenten überhaupt nicht ge¬
hör t h a t. Dem Handelsministerium wird e $
wohl bekannt sein , daß wir in der tschechoslotva -
tischen Republik große Genossenschaftsorganisa
tioncn babcn , die in wenigen Verbänden zusam¬
mengefaßt sind , daß die zwei großen Verbände
aNein vier Millionen Köpfe , da » sind 30 Pro .
zent der Gesamtbcvölkcrnng . versorgen . liebet
die Interessen dieser Millionen Verbraucher
ist aber die Regierung einfach hmwcggefchritw »



fwart .
•f''

und hat w einer geradezu brüsten Weise die
GenossenschaftSbcwcgung ignoriert . Kein Wun -
der , wenn der neue provisorische Zolltarif einen
Sieg der Industriellen bringt und vor allem
den überragenden Einfluß der
Agrarier in der gegenwärtigen Regierung
deutlich auszeigt .

Ilm ein paar Beispiele zu geben , in welcher
' Seife die Interessen der konsumierenden Bevöl¬

kerung durch den Provisorischen Zolltarif geschä
digt werden , wollen wir anführen , daß der Zoll
auf 100 Kg . rohen Kaffee , der im alten bester -

eich 05 Kronen betragen hat , nunmehr auf
O- ' O Kronen hinausgesetzt wurde , Für ein Kilo¬

gramm rohen Kaffees , das ungefähr 21 Kronen

kastei , muß IC 0 . 50 per Kilogramm Z' ll gezahlt
reiben . Bei gebranntem Kaffee , dessen Preis

ungefähr 10 Kronen betragt , kommt der Zoll
auf 12 Kranen per Kilogramm . Das bedeutet

Fortsetzung der Spezialdebatte .
In der gestrigen BormittagSsi tzunglunsere Verhältnisse und auf unsere Volks -

des BudgetanSschusscS , welcher Finanzminister Wirtschaft von Einfluß find . Auch ein Staat
' ! ' ' ' "^. ^. ^ k^rOvoh-. te . wurde das Kapi- ' ,, ^ , { n Valuta leidet unter den äuße -»et . „ slnanzminlstcrium in Verhandlung gc - ^ . lL • . • , i
zogen . Die Gesamtausgaben belaufen " n Verhältnissen , denn anch dort steigt infolge

sich auf 1,721,917 . 000 Kronen , die Gesamt der Entwertung des Geldes die Arbcitslosig .
einnahmen sind mit 10,511,106 . 000 Kro - kcit . wie zum Beispiel in der Schweiz , in
neu Präliminiert .

England und in Amerika . Der Redner tritt

Direkte und indirekte Steuern . für die Beschränkung der unproduktiven AuS -

Berichterstatter Dr . Nosek ktschech. Klerikal . ) gaben ein , obgleich er sich gegen die Reduktion
betonte einleitend , eS sei nicht sicher , ob alle pcs im Staatsdienste beschäftigen Vcrsonals
Einnahmeposten tatsächlich so wie sie vrälimi - a „ ss ^ icht . Er erinnert daran , daß die Steuer -

rr ? a . t . tfÄ ' Ä . .

die indirekten mit 7 . 838 Millionen Kro - reichen Beschwerden Anlaß geben und verlangt
neu Präliminiert . Die steigende Tendenz der in dieser Angelegenheit Remcdur . Er kritisiert

. . . ... «. . . . , . , . . ~ „ , ' " direkten Stenern gegenüber den direkten ist dann die Verhältnisse in der Tabakregie ,mo o. c ^ crteuerung de», gebrannten Kaff " ev kwr ersichtlich , denn im Jahre 1920 betrugen dav n, ™ f ^ inn Kvi - dltoverationen im
mn ein volles Drittel . Wahrend man überall ! die direkten Stenern ei » volles Viertel der ^ ' ''. " Kreditopcratlcnen nn

ne. . - dem Preisabbau ruft und der Eruäb « i StaalSeinnahmen , es bestand ein Verhältnis Ausland unternehme und abheilten an ote
... r . j . . . . 5. . . . O. < er. . . Ot . TZ . . . rv . r. ^ ( ^ («•»/■» vVn- ^ Tf»t «/ » St *mngsininister sich mit großer Leidenschaft für ; 25

önchergerickte einsetzt , treibt die Regierung die o » f
" eise wichtiger ErnahrungS - und Gcnnßmitlcl
m einer Weise hinauf , wie dar der größte Wu -

- scrcr nicht besser könnte . Roch imponicrender
' s: es . das; die ?icgicr »ng sich erkühnt , im Zoll¬
tarif einen Gctrcidezoll festzusetzen . Für
lO " Kilogramm Weizen imlß man bei der Ein -

stlhr 75 Kronen entrichten . Ein Kilogramm
v r- nlten Riehls verlencrt sich deni ! ? ach um et¬

wa. : eine Krone bis 17 1. 20 . Freilich wird in

einer Anmerkung zu der bcircfscnden Tarifposi¬
tion gesagt , daß ein Kontingent von drei Mil -

lioncn Zentnern KornS und Weizen und dar -

aus erzeugten ' Mehls bis z>lin 1. August 1922

io , im Fahre 1921 sank d " s Verhältnis Staatsverwaltung , die alten Verbindlichkeiten
17 : 83 und im Henrigen Budget finden z „ erfüllen , welche zwar der frühere Staat auf

wir ein Verhältnis 15 : 85 . Vci den direkten
Stenern wird gegenüber dem Vorfahre ein - cr -
höhte Einnahme erwartet , weil für das Jahr
1922 noch einzelne Kricgkznfchlägc aei - en , die

z. B. bei der Grundsteuer bis zu 200 Vrezent
erreichen . Der Berichterstatter erstickte den
Vertreter des Finanzministeriums um Anstlä -

rnng , warum der ursprünglich präliminierte
Ertrag der direkten Stenern um 410
Millionen erhöbt wurde und ob Ka. sk m» g
bestehe , daß die Stenern tatsächlich in dieser

Höhe eingehen werden . Er bespricht s dann
die öffentlichen Abgabe » , namentlich die Ein -

s u h r ' ölt e, deren Erlrag mit 528 Misti - men
Kronen Präliminiert ist , allerdings in der f " - r -

sichngenommcn hat . welche wir aber ancrken -

ncn niiisien , damit das Vertrauen der Bevöl -

kcriing sich festige .

Abg . Ehalnva (tschech. So ' - Dem . ) fuhr ' an ? »
die ' Art der Bcstencrnng sei ungerecht . Weih -
rcnd die dirck ' en Steuern um 760 Prozent ge -
stieoen li " d. sind die indirekten Stenern um
rund 1301 Prozent erhöbt worden . Ter Ein -

stuft der Steuererhöbiingen kommt in der B- r -

tenernng der Produkte zum SlnSdrnck und da
vir ein Industrie - und Erportstaat sind wer -
den wir dadurch konkurrenzunfähig und kön -
nc » unsere Arbeiter nicht ernähren .

Hierauk sprechen die Abaeordnelcn Bichel

geöffnet . Dadurch droht unserer Bcvölkc

' ' mg eine schwor " Gefährdung ihrer Lebens¬

haltung , die Produktionskosten der Industrie
werden verteuert ' : " 1 iftre Konkurrenzfähigkeit ,
«vc durch die Valuta entwerinnc in Deutschland
und Oesterreich ohnehin gefährdet ist, direkt nn -

tergrabcn . ' Auch das Fleisch scheint nach Ansicht
der Regierung viel zu billig zu sein . Der

Fleischzoll wird nngesätzr auf das Zehnfache er -

höht , ein Kilogramm Fleisch wird mit einem

Zoll von drei . Kronen bedacht . Ein Kilogramm

Fett , wofür der Zoll biSbcr 15 Heller beträfen

hat . wird nun mit IC 1. 35 verzollt werden müs¬
sen. Der Tabakzoll wird um da ? dreizehnsache
erhöht , weil die Zigarren und Zigaretten im -

iner noib zu billig sind Bei Obst und Gemüse
beträgt die Erhöhung da ° zslm - bis sechzehn
fache . Baumwolle und Banmwollwaren er¬

fahren ein " Zollerhebung um da ? fünfzehn - bis

achtzehnfache , sodaß sich die B' uölkernng über

chanpt keine Wäsche mehr wird lausen können .

Für Wolle und Wellwarcn wicd ein um das

fünfzehn - bis zwonzigfache höherer Zoll als im

alten österreichischen Zolltarif festgesetzt ist , ein

richiel werden müssen, ' weil die Bevölkerung
wahrscheinlich einen solchen Kleiderübersluß
hat , daß man sie vo - der Reneinsnhr von Wall -

waren schützen muß . Dan man auch an die Bew

tenernng den Schuhe nick ' vergessen hat , versteht
sich von selbst .

Wie so viele andere Hoffnungen , die man

während des Krieges hegen konnte , hac die

Nachkriegszeit auch die Illusionen vernichtet ,
daß sie uns den freien wirtschaftlichen Verkehr
der Staaten unierrinandcr bringen wird . Statt

dessen ist eine neue Hochschntzzollära über uns

gekommen . Die Industriellen und Landwirte ,

welche im Kriege und in der Nachkriegszeit ganz
abnorme Gewinne erzielt haben , wollen sich

diese Gewinne auch in der Friedenswirtschaft
sichern , — auf Kosten der konsumierenden ' Mas -

sen , also der überwiegenden ' Mehrheit der Be °

völkernng . Diesem Streben der Kavitalisten
in der Stadt und auf dem Lande , das bei der

tschechoslowakischen Regierung eine verständnis¬

innige Förderung findet , muß die arbeitende

Bevölkerung mit aller Mach ' entgegentreten . In

absehbarer Zeit wird die Regierung doch gc -

zwangen sein , mit einem ' > e fi n i t i v c n auto¬

nome » Zolltarif vor das Parlament zu treten .

Dann wird der Augenblick gekommen sein , wo

die Entscheidung über die Wirtschaftspolitik der

nächsten Jahre gefällt werden muß . Den

Kampf , den unsere Vertreter im Parlament
dann führen werden , werde » dir Arbeiter mit

aller Kraft unterstützen müssen , die ganze pol ! -

tische und gewerkschaftliche Kraft der ? lrbeiter -

Nasse wird dann eingesetzt werden müssen , um

die Lebenshaltung der breiten Masten in den

nächsten Jahren zu erleichtern .

. Komm ) , Ecrnh ltsth "ch. tilgt . ), Wintrich
ld, ". i ' ' ch. ?igrl und Sa ' il stst ech Rat - S' z. )
das Wort . Alm . P - mcc ( tschech S z . - Dcm . )
fordert ei " e rakcbe Erlrdm » na der Stencrein -

trcibnng im Intcreste de ? S' aates . Darauf

Fetränkestcuer dagegen
präliminiert , die Kohlcnstencr soll 1150 Mit -
lioncn Kronen ergeben . a ' ' crd ' ngs nur dann ,
wenn die Stagnation in der Industrie bch ' -
ben wird . Tic Umsatzsteuer bat im er -

sten Halbsahrc 1921 etwa 589 Mistioncn er - ^
geben und sie jetzt ans 2 Prozent erl öht wurde , sprack - n Abg Bur ^al («scheck. Rat . - Soz ) . Ha -

konnte mit einem Ertrag von 1200 Millionen rak ( Scwcrbcp . ) nnd M. ' dracck ( Fortschr . - S. z. ) .
Kronen gerechnet werden . In den Poranschlag ' If Präsident deS Obersten KontrallamteS
wurde jedoch eine Post von 2200 Mi ' stmcn Dr . Körner reagiert ans einige Beschwerden
eingestellt . der Abgeordneten . An Vermögensabgabe

wurden bis - mit 30 . Juni 420,493 . 000 K er -
Vermögensabgabe . legt . Er teilt mit . daß in d " r SvirituSkom -

Was die Vermögensabgabe anbelangt » soll Mission ordnungsgemäß zwei Revisionen statt -
ihr Erträgnis nicht zur Deckung der laufenden gesunden haben .
Staatsausgaben verwendet , sondern ans ein , 9 ^ j, nt tzlnsfö ^rnnaen der Llbaeordneten

S. ' z . - Dem. l und Slü . ' icek

vedenlet de » Fond »

für tuet Zentralorgan !

besonders gebundenes Konto gebucht und 1 " * , «Hernes stschcch,
Besserung unserer Valuta benützt werden . F " ( jfchech . Rat . - Soz . ) spricht der
seiner Zeit wurden auf die Vermögensabgabe ,

' '
. . .

526 M i l l i 0 n e 11 K tone u eingezahlt , dar-1 »vinanzmuiisier Rovak .

unier 260 Millionen Kronen in bar . Llmj >rr hcstn ' icht im Einzelnen d' c Stenern und

Schlüsse seines Referates erklärte der Bericht - , erklärt , daß es unzwei ' cll ' a' t sei , daß der rings
cri ' iatter . die Koalitionsparteien denken , daß die , mtt nn ? sich - eigence Zusammenbruch der Va -

präliminierren Einnnhinsposten nicht in der ; luta auch uns berühre , aber d" ch nicht so. daß

Höhe eingehen müssen und daß die Slcui ' S- j er eine bicnd " r »ng unstrer bisherigen Politik

Verwaltung daher viclleiclit mit einem N a ch -
^herbeiführen könnte . Die Unzukömmlichkeiten ,

iragsbndget kommen wird , welches haö ; hie nnS treffen , seien nur vorübergehenden
Defizit vergrößert . ^

j Charakters .
Alle ilieduktioncn genügen iedoch nicht , wenn

nicht auch die breiten Sch ' Rten , namentlich
bestimmte Faktoren der Großprodnk -
tion sicl, wenigstens für ein halbes Jahr
mit einem angemessenen bürger -
lichen Gewinn begnügen , damit an die

Herabsetzung der Preise der Le »

bensbedürfnisle geschritten ^
werden

tann . ' da einzig und astein eine Herabsetzung der

Produktionskosten eine Stabilisierung der

Löhne ele . ermöglichen würde . Nur ans diese
Weise kann unser ganzes Wirtschaftsleben ge »

snnden .

Abg. Taub ( deutsch . Soz . - Tenl . ) erklärt ,

daß dem Ausschüsse erst das Nachtrogsbudgct

für das Jahr 1921 vorgelegt werden sollte . Im

Augenblicke , wo man . an die Beratung des

BndaetS stir 1922 schreitet , können die einzcl -
ne » Punkte de § Budget ? doch nicht für richtig

angenommen werden , denn es kam die M 0-

b i l i s i e r n n g, welche taufende tüchtiger

inngcr Kräfte der vrodnktiven Arbeit entzog

und große Ausgaben verursachte . Weiter be -

handelt Redner da ? gegenwärtige Steuer -

stsstem , welches a n t i s 0 z ial ist . Die bisheri¬

gen Stcuermcihodcn müssen so bald als möglich
geändert werden , wenn die StaatSfinanzen ge

snnden sollen . Wir werden in Ankunft viele

Stenern beseitigen müssen , was sicherlich schon l Minister erklärt , daß er den schweren
heute geschehen könne , wenn die Stenernwral Stand der Banken anerkenne , daß man aber

lieber die MobllisiernnaSkosten .
Der Minister erklärt weiter , daß die Ziffern ,

welche in der Ocffentlichkeit bezüglich der Mo -
bilisieriln " ? k" sten kursierten , nnbegri . ndet und
übertrieben seien , ' " ' an sprach von zwei bis
drei Milliarden . S > e betragen aber in Wirk -
lichleit vom ersten MobilisteninaStage bis zum
10 . November inklusive den Zahlungen für
kleine Bestellungen 825 M i 11 i r » c 11 Kro -
n c n. ( ? ) Der Minister bestritt den Abschluß
großer Bcstcllnnacn bezüglich der Mobilisie -
rnng . Soweit aber Bestellungen gemacht wur¬
den , sei es notwendig , sie als eine Antizipa -
tion für den Voranschlag des Jahres 1922 an -
zusehen . ( ? )

Einlösung der Kriegsanleihe .
Am die Anfrage über die Kriegsanleihe er -

klärt der Minister , daß diese Frage im Parka -
ment verhandelt werden würde und zwar s 0-
fort nach Erlcdig u n g der wichtig -
st c n Vorlagen und speziell des Staats -
Voranschlages . Man müsse schon beute mit al -
lcr Entschlossenheit erklären , daß diejenigen
KriegSanleibebesitzer , die dieser späteren Rege -
lung tcilbaftig werden , nicht besser ge -
stellt sein dürfen , als diejenigen , welche der
Aufforderung des Staates zur Zeichnung der
Staatsanleihe früher und bereitwilliger folg
tc ».

Die zurückgehaltenen Banknoten .

eine andere gewesen wäre , als bisher . Der

Redner verlangt , daß das Eigentum gerecht be -

steuert werde und erklärt , daß anch die Perso »

naleinkomincnstencr heute nicht mehr gerecht

ist . Mit einigen Ansichten , welche der Finanz -
minister vorbrachte , erklärte Redner nbcreinzu «
stimmen , besonders mit seiner Erklärung be »

treffend die Verhinderung der Inflation der

Banknoten . Er behandelt dann die Paluta -

Verhältnisse und erklärt , daß die heutigen Fi -

nanzvcrhältnisse in Deutschland und Oesterreich
uuö »scht oleichgültia sein könne « , da sie auf

die Angelegenheit nicht beschleunigen könne ,
solanae nicht ans der Vermögensabgabe m ' hr
abgeführt werde . Zum Schluß erwidert der
Minister ' noch ans cinioc Beschwerden und An¬
fragen der einzelnen Aboeordncten . Wir behal¬
ten uns vor , in seine Rede im einzelnen ein -
zugehen .

Nach ihm sprachen Ministerialrat Dr
Bracktl , Abg . Ncmee ( Tschech . Soz . - Dem. ) und
Berichterstatter Dr . Nosek (tschech. Kler . ) .

Die Sitzung wurde u Viertel 7 Uhr unter -
brochcn » nd wird um palb 9 Uhr wieder auf -
genommen

1 £ HUkttsSm V £ V

LlM George verläßt seine »
gorch nicht .

London , 10 . November . ( Reuter . ) Lloyd Ge¬
orge erklärte im Unterhause u. a. , daß die Eni .
wasfnung Ungarns weitere Fortschritte
mache (! ) , sie sei aber durck , die jüngsten Ereig.
nisse verzögert worden . Die Staaten der Klei¬
ne » Entente sind gemäß dem Friedensverträge
in der Kontrollkommission nicht vertreten . Zum
Schlüsse erklärte der Ministerpräsident : Wenn
die Mächte in Mägyarien intervenieren

den , anstatt es dem Lande zu überlassen , feint»
eigenen Angelegenheiten selbst zu regeln , so oe>
steht die Befürchtung , daß LRagparien einen
Standpunkt einnehmen wird , welcher z » einen :
Kriege führen könnte und einen solchen wünsche
die Welt nicht .

Ungarn schützt das Königtum .

Wien , 11 . November . ( Tsch . - P. ) Die „ Arbei -

trrzcitung " cr ' Lhrt ans Budapest , daß die fii ,
nlglickie Staatsanwaltschaft auf Grund des Gc,
setzartikcls 34 vom Jahre 1913 betreffend den
Schuh des K ö n i " t » m s die Untcrlu -
chung gegen sämtliche Mitglieder der rcvnbll -
kanilchcn Partei angeordnet hat . Die Ober «

sladtl ' anptmannscha ' t in Budapest hat eine
H a u S d u r ch s u , u n g bei den beiden ? r ä>
s i d c n t c n der Partei angeordnet . Bei dieser
Gelegenheit wurden sämtliche Triickschrislen,
Urkundcnniatcrial , Siegel und das Konzept
eines an die Naiionalversammlung gerichtete »
offenen Brieses beschlagnahmt .

Die LlbstinimungSvorlchristcn für das Bnr -
gcnland .

Wien , 11 . N' vembcr . ( Tsch P . B. ) Das
von der Gencralskommission in Ldenburg über
das Plebiszit bei der Boischafierk mferenz in
Verschlag gebrachte Regime erinnert in einzel »
mit Bestimmungen an die Vorschriften für das
Käi tncr Plebiszit . Tic Abstimmung wird von
einer Zentralkommission geleitet , der 16 Unter -
kon ' mißioncn unterstellt sind . Jeder dieser l ' 1
Wahlste " cii sind je ein österreichischer und ein
unoarischer Vertreter beigegeben . Die Wahl ist
geheim . Die Abstimmung in Wcstnngarn wird ,
wie der Bndapester Korrespondent des „ Neuen
Wiener Abendblattes " ans unterrichteten Krci
sen erfährt , bis 20 . ds . stattfinden .

Ungarische Politik .
Wien , 11 . November . ( Drabtbcricht des „ Lc

zia ' Demokrat " . ) Aus Budapest wird gemeldet ,
daß im KricgSministcrinm die. Vorarbeiten

znüi Gesetzentwurf über das Verb I der Propa¬
ganda in der Könlgvsrage bereits in Angriff
genommen winde . Das Gesetz werde sehr kurz
sein und bloß die Strafen enthalten .

Der Abgeordnete Ras sah will im Namen
der Opposition in der ungarischen National -

Versammlung Rechenschaft von der Regierung
verlangen , weil sie in ihrem Versprechen gc -
gcnübcr dem Botschaftern « in Angelegenheit
der Tbronbcschung sich an die Zustimmung der

Ententemächte gebunden haben , was eine

Preisgabe des Sonperäiiitätsrcchtco Ungarns
bedeutet .

Abgeordneter Smrcszsanhi , der be -
kannte Legitimistcuführer , bat an den Präsi «
deuten der ungarischen Nationalversammlung
ein Schreiben gerichtet , in welchem er die dring -
lichc Einberufung des Auswärtigen Ausschus¬
ses der Nalionalvcrsawinlnng mit Rücksicht auf
die peinliche auswärtige Lage verlangt , in wel -

che Ungarn infolge der jüngsten Ercignisic ge-
genübcr den auswärtigen Mächten geraten sei .

Der Ausstand in der Ukraine .
Die Sowjets behaupten sich.

Warschau , 11 . November . ( PTA . ) Lemberg «
Blätter melden , daß die Anfstandsbewegnng in

Pöbelten nachlasse , während sie in den Gouvel -
ncmcntS Cherson und Kiew int Zunehmen ist
Sie babe jedoch keine Aussicht auf Erfolg , well
dort bedeutende Sowsctabteilnngen konzentriert
sind . Die Towjeibebördcn sind bereits nach Ka «
mcncc Pedolkk zurückgekehrt .

In den ukrainischen Kreisen Lembergs zlr -
kullert das Gerücht , daß der polnisch -nkraimschc
Vertrag über Ostgalizien auf de » ' besten Wege
zur Verwirklichung ist .

Dreisache 6! cbührencrhöhnng in Oesterreich .
Wien , 11 . November . Der HanPtanSschnß

der Nationalversammlung hat heute über die
von der Regierung geplante GebühreneO ? -
Illing beraten und » e im Wesentlichen gebilliK .
Danach^ s"sst ' n die Eisenbabnfahrprcise , ble
Vost - , Tclevhan - und Tclcgravhenaebübrcn und
sämtliche Tabakwaren rund auf das Dreifach "
der jetzigen Preise erhöht werden . Ein An «
trag der Sozi " >ldemokra ' cn , die Zigarren » nd
Zigaretten , die von der ärmeren Klasse ge-
raucht werden , nickt in solchem Maße zu er -
höhen , wurde abgelehnt .

Beginn der Washingtoner Konferenz .
Berlin , 11 . November . Dem „Lokalanzclgcr "

zufolge melden französische Blätter aus Ma -

shinglon , daß Montag die erste Sitz " Ng der

Washingtoner Konferenz stattfinde » wird .
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Prager Lokalbericht . 1 basi womöglich durch eine Herabsetzung der
Durch Nnvorsichtigkelt « wen Menschen getötet . Einkommen der „ Wohlstand der breitesten

Gestern noch fl Nbr ttnifuS besuchte der Z» gS > Schichten " gehoben wird . Der . Herr PcirrMr
fuhrer Karl Be Hann - k die in der Tuchmack - er - ! (m „ natfltIidl bic b0 ( bcv twatfifcnben
aailc wohnhafte Marie Buchbaver . Nackt ». . .

" " • wojicnoen

seiner Anaahe erklärte er ibr den Vorgana beim ^ ^ ^ " " nng nicht vcrsch legen . insbesondere weis ?
Laden einer Repetierpistole , die er vor einigen «r , daß Brot und Meist für die Massen der
Tagen pcfaiifi baite . Dabei war der Laus der Arbeiterschaft heute viel ie " crer sind als noch
Pittote gea - n das Mädchen gerichtet . Er nahm ' ' - ~ —

jes Magazin heraus , in der Meinung , der Lauf

sei leer . Als er den Hohn abdruckte , gina ein

Schuh los und das Projektil drang der ? » ch ,
baucr in die linke Vncklfci ' c Sie lies in die

Wobn : ng des Hausmeisters , damit dieser elnm

Arz , berbeirufc . Datei aab lie an . daß sie Be -

honnek beim Grfie » r oit des Mechanismus niwc
schassen babe und dah es sich » m einen Unglück -
lickien Anfall bandle . Darauf wurde sie obn -

mächtig niid van Nackiba ' w i » ihre Wahn " na

geidinfit , sie bald darauf der erlittenen Per
sel ' nna erlag . Pebai ' nck wurde dem Sicherheils -
deparwment überstellt .

Unfälle insa ' ge de » alat ' en Vllosters . An der
Haran aalse i » Zizkow »iel aester » vormittaos
Kalbarine Neuaebaner a " s Zizkaw hin » nd
brach das sticke Dein . Einen äbn ' ichen l ' nwll er -
lit , die Gär ' nerslrau Antonie Marsch ik a » §
Mich. . ' , die gestern Vormittag in Wrsckwtvitz auf
dem Gehsteig a " sru ' sche » nd oleichsal ' s ein
Pein b- ach . Auf dem Gehsteig in der Eermak -
paue in Wcinbcrae olitt die siüjähriae Marie
S > e ch e r a » s Weinberge aas » nd brach die
linle Hand . ' Alle w wd - n ins Krankenhaus ne-
schafft . — Gestern Na ^ nrit ' aa fiel vom Tritt -
dreH de » elck ' rilch ' n Waae » s der Vierzchner -
strecke in der Pasnck " strasse in Smichow der An -
gestellte der E' ekirlsckien 1 ' n ' ernclimung ^ ranz

l a w a t >ch c t ai ' s Prag direkt unter de »
Schll ' - rahmei ! de » VeiwaaenS . Da den Unfall
niemand von W Mitfahrenden bemerkte , so
wi ' rde er e « wa fünfzig Me' cr weit mi' geschscift .
Erst aus den Anruf des dicnsthab ? " den Wach ,
manncs hteft der Vaaenführe ' an Hl . iwaischek
erlitt eine Gebi - nerschüsternng und wurde ins
allaemeine Krankenbaus aeschafft . Sein Austand
ist bewraniserreaend . — An Z^siartcheletz stürzte
gestern der Anoestclltc der Elcf rilchen ITrt ' cr -
» ebm " na Aases Veli ? ovSkb bei der Repara -
tur des Lcitunasdrah ' es der Elektrischen von
dem 5' euayaturioagcn aufS Pflaster und brach
das . sä . schein .

Da : Aiisei - v^ udechaiut iei Ti mi \ des , mit t*2.
Ncwe » 6er 1021 die vor der Mobilisierung geübte
Vrarit der Erteilung va » Ein . und Anssubrbe .
willim nacn in vollem Mähe wieder oufgcnom
wen wird .

Kleine ßfttom ? .
Der Nobelpreis für Ebcmie . Stockholm, !

10. November Die Akademie der Wissenschaften
bat dem Professor A' at ' er Kernst i » Verlin
den N ü' elpreis von 10' ' 0 für Ehe " , st verli ben
Der Preis für 1021 wird fiit das . nächste Jahr
zurück icstellt .

Ta <> drahtlose Telephon ans den , Eisststn - m.
Aul lein Pariser Eiffelturm wird demnächst der
drabt . ose iclevhonisckie Nachrichttt ' die , st aufge -
nomine » werden , der privaten Srnnnifatioiwn
wie Banken und Zci ' «nashe ' >ieben die Mögstch
keil gewähren soll , die Meldung " » durch ihre
«igei " n Televbanapvarate zn empfangen . Gene ,
ral Ferne . der Lei ' cr des drah ' knlen Mili ' är -
Wesens in Frankreich . gab der Hoffn " iin Sl »S-
druck , es werde in naher Zuknnst mäalich sein ,
dau jeder T e i l u e h in e r innerhalb weniger
bekunden in Verbindung mit einem
drahtlosen Telephon treten kann .

h>oldsck ' m» ggcl den Deutschland nach Däne -
mark . Berlin . 31. November . Ter „ Lokal -
anzeiger " bericknet auL Kopenhagen ! Tie deut¬
schen Grenzbchärdcn beschlagnahmten gestern bei
Flensburg in einer neuen Lokomoiive . die
von Denijchland nach Dänemark ausgeführt
we,v " n sollte , Goldbarren i »> Werte von
24 Millionen Goldmark . DaS Gold
sollte nach Dänemark einaeschmuaaelt werden .
Der Eigentümer des beschlagnahmten
konnte nicht festgestellt werden .

Ans dem Reiche der Vankspekulanten . V u f a.
resl . 11. ' November . ( Lanrenzi . ) Prinz Ghika
Zomonesti . Porii ' >cndcr des VeNval ' unasra ' cs
der „ Nationalbank " , ba ! insoloe der Schwierig -
keilen , in welche die Bank geraten ist , Selbst -
word verübt . Die Gerichte haben eine Unter -
inchnng eingeleitet . Der Zusammenbruch der
Bank , der ^ nur durch Hazardipekiilation - n ihres
Tuektors ? tojan verursacht wurde , berühr ! die
Finanzlage des Landes in keiner Weise .

Urheber des Bomlenattentatcs im rumil -
mlchen Senat « lind entdeckt Word " » . Sie standen
mn russischen Kommunisten in Verbindung und
»hielten reichliche Geldun ' erstüiwngen aus
cktugland für die Ausführung ihrer verbrecheci -
fchen Plane .

im Sommer . Er sagt deshalb : „ Kleinere
Schwierigkeiten verursache der neue Ernäü -
rnngSplan mit seinem erhöhten Brot - und
M. hlpreis , da damit die gesunden , aber eine

Herabsetzung der Preise aller LebcnSbcdariS -
artilel abzielenden wirtschaftlichen Grundsätze
untergraben werden . " Die seit dem Sommer

einsetzende Teuerung verursacht dem Herrn Sc -
tretar also nur „ kleinere Schwierigkeiten " . Das ,
sie dem ' Arbeiter lchon gröszere Schwierigkeiten
verursacht , wollen wir dem Herrn Sekretär

rechueisch nachweisen . Die Union der Berg -
arbeiier hat Berechnungen über die Bewegung
der Lehen ' . haltungsh ' sten einer vicrköpfigen Fa -
milie in der Stadl Turn bei Tcpliv angestellt
und findet , dasz während diese am 31 . August
373 K 10 h betragen haben , lie am 30 . Sevtem -
her auf <108 K2 , am 15 . Oktober auf 409 K
80 h und am 31 . Oktober auf 411 K 83 h gc -
stiegen sind . Das mag für einen Unternehmer -
sekrctär eine Kleinigkeit sein , für einen Arbeiter
mit Frau und Kindern ist sie es nichr . Jede vier

Wochen erscheint der Sekretär des Industriellen -
Verbandes auf dem Plan mit einem Artikel

über die Stabilisierung der Löhne . Wir müssen
al . r schon sagen , dass wir durch diese oftmalige
Wiederholung die Stilübnngen des Herrn Se- !
krciärs nicht interessanter finden .

Neuerlicher Konflikt im Ostraner Revier .

Am Sonntag genehmigte , wie >vir bereits gc -
meldet haben , die BciriebSrälckonscreiiz de ?

Ostrauer Nevicrcs das in Prag geschlossene
Uebereinkaminen zwischen den Gclvcrkschgsts -

verbänden und der Kohleiiindustrie . Bei der

Beratung über die Details der Durchführung
dieses Uebcrcinkeiumens ist es jedoch zn neuer¬

lichen Differenzen zwischen Arbeitern und Un -

tcrnchmern gekommen . Eine Sitzung , in welcher
die Gegensätze bereinigt werden sollten , ging
rcsültaitos auseinander .

Tie Verhandlungen über den lg ' ' dlv ' rtsckast -
lichcn Kollektivvertrag gescheitert . In de » lc ' <-

tcn Wochen fanden im Landesbeirat Verhand¬
lungen über deil Kollektivvertrag der Laudor

heiter für das Jahr 1920 statt , die nunmehr

gescheitert sind . Die Löhne der Dehutaiist - ' n

bewegten sich bisher beim Iiittercr zwischen 90

bis 180 Kronen , beim Pferdeknecht zwischen
80 bis 170 Kronen , beim Cclsscnfuecht zwi¬
schen 70 bis 100 Kr . nen , bei der Magd zw! »
fchen 00 bis 150 Krone, , monatlich und dein

zugehörigen Deputat . Tic Tagarbeitcr sind in

drei Kalcoorien eingeteilt . Die Stundenlöhne

bewegen sich Zwilchen 00 Heller und X 1. 00 .

Bedarfsartikel müssen sich die landwirtschaft¬
lichen Arbeiter selbst kaufen , was bei den heu

tigen Preisen - eine erkleckliche Suiiiinc ans -

macht . Tie Arbeitgeber verlangten den Weg -

fall de ? BekleidnngSbeitragcS unter allen Um¬

ständen . die Vertreter der Arbeiterschaft er

klärten jed ch, das ; auf den BckleidnngSbeitrag
auf keinen Fall verzichtet werden könne . Da

eine Einigung nicht Zii erzielen war , wurden

die Verhandlungen « . gebrochen . Jetzt , da ein

grosser Teil der Ernte frei ist und den Land¬

wirten grosse Gewinne winken , erklären die

Agrarier plötzlich , dass sie die „ hohen " Löhne

Goldes den Landarbeitern nicht zahlen können . In ih -
rem Drange nach nncrnicsslichem Gewinn ken >

nc » sie kc ' ne Grenzen . Tic Landarbeiter sind

gerüstet . Sie sind nicht mebr dieselben wie in

der Zeit vor dem Kriege , sie haben sich auch

in der Tschechoslowakei ibre Organisationen ge -

schassen und es ist der ' Augenblick gekommen ,
wo die Landarbeiter zeioen werden , bau sie

treu und fest zur Organisation stehen werden .

Ter F irisch ritt der Bodenreform . Im Bnget -

ausschuss berichtete vorgestern der tschechische

Sozialdemokrat N e m e c. dass daS B. ' denaint

in der nächsten Zeit 70 . 000 Hektar landwirt -

fchafitichcn Bodens und 100 . 000 ba Wälder zum

Preise von 2200 und 2500 K übernehmen soll .

TaS macht beim Ackerboden insgesamt 154 llJiil »
n . . . ,k Sah TO/JfSay « WtffinttPn

o. an Gerste 10 . ? - ! ? . 450 q. an Hafer 10 . 501 . 876
a. a » Mais 2,007 . 340 g, an Kartoffeln 37 Vtill .
» 50 . 138 g. an Zuckerrüben 43 . 042 . 343 g.

Die G» ' danleibe der Industrie . Wie voraus -

zuscben war . bei hen die deutschen Indnltriel -
ien , die mit oer Reichsregierung schon seit ei -

Niger Zeit wegen der Teilung der Goldanleihe
verhandeln , die Notlage der Reichs zu einer

Erpressung und der deutschen Negierung , die

infolge des gleichzeitigen Kurssturzes der

Reichsmark in schwere finanzielle Bedrängnis
geraten ist . Vor Gewährung des Kredites vcr -

angen die Industriellen ein Gesetz , durch Ivel -

ches die Neichseisenbahnen und andere staat -
liehen Betriebe in privatwirlschaftlichen Besiv

gebracht werde » sollen . Tic Vorstände des all¬

gemeine » deutschen Gewerkschafts » und de » All -

gemeinen AngestelltenbnndeS haben als A» t -

wort auf diesen Sebritt der Industrie eine Ent -

ichlicssnng gcsasst , in der gesagt wird dass die

Beschlüsse des Reichsverbandes eine P r o v o-

kation des gesamten werktätigen
Volkes si »d. Die oroanisierten Unternehmer

knüpfen an die steuerlichen Vorscbnssleistnnoen

Bedingungen , die in politischer und Wirtschaft -
licker Hinsickit zur Entreckning und matcria ^ en

Schädigung der Arbeiter , Angestellten und Be -

amtcn führen müssen .
Vcamtenllrcik in Berlin . In der deutschen

ReichsversicheningSanstalt find gestern sämtliche
Angesiclllen in den Streik getreten . Sic Verlan -

gen die Einführung einer Besoldunosordnung ,
die der Reichkbesvldilngsordnnng entspricht .

Zlmcrikanischcs Kapital In Polen . Polnische
Blätter melden , dass eine Gruppe amcrikani -

scher Kapitalisten nach Lodz kam . um Bcziehnn -
gen zur Lodzer Industrie anzuknüpfen . Eine

Konferenz mit den Lodzer Industriellen besasstc

sich mit der Frage der Inbetriebsetzung von ein¬

gestellten Fabriken . Es wnrdc vereinbart , dass

die amerikanischen Kapitalisten diese Fabriken
auf der Grundlage des Austausches von amen -

knutschen Rohstoffen auf Fertigprodukte finan -

zieren werden .
Lohnberabsetmngen in Amerika . Renter mel¬

det aus Rew- Aork : Auf den Nord - Ost Bahnen

der Vereinigten Staaten wurde eine Million

Eisenbahner von der lllprozeniigen Lohnhcrab -

sctzung betrossen .

Tie jiingiten ?l Ss- Hrverbote wieder ansge -

hoben . DaS ' Amt für den Anssenhandel bat am

26 . Oktober 1921 der proklamierten Mobilisie¬

rung wegen die AuSfnbr bestimmier Waren

unbedingt verboten . Dieses Verbot wird von

heute ab wieder ausgehoben .
Der W" ' t der K- nn » . ES kell "» : 100 delländ .

Gulden 320. 3, 100 M<" ck 33. 05. 100 lchwciz .
Ar » nke » 1703 , 1011 Lire 880 ' 00 sx ' Ut. Fronk - n

1 Pfund S' erliug 378 . 1 D" wor W4 .
100 f>el ". Irank ' » 071 IS. 100 Peso 1312b - ' , 100

Dinar 130' , ' , 100 Lei 5014 . loa »sterr . Kronen

1. 87?. . , tilg ool ». Mark 2. 05, 100 ung . Kronen

8. 121 - Ii ») , Kronen .

Seite «

stellen . — Für den Bezirk Dnx ist eine Schule
- nr AuSbildona unserer Gcmeindeverweter zu '
tckiassen . — llnscre Abgeordneten » nd Senatoren
merd " » aus den . blauf des MiSterschuvgesetzes
mit 81. Dezember 1021 ausmerksam gemacht und
ersuch «, sür dessen Verlängerung energisch einzu «
treten .

Parteitag Wetschen
Tclegicrlcii - Anmcldnng .

Tic gewählten Delegierten zum Parteitag
sind sofort dein Parteisekrelariat in Töplitz
Schönau , Teilerstrasse 1, mitzuteilen , damit die

Zusendung der Delegiertenkarte rechtzeitig er

folgen lau » .

Qnartier - Anwetdiing .
Um eine klaglose Zuweisung von Ouckrtieren

an die Delegierten des Parteitages zu ermögli
che », werden jene Delegierte », die ans Wohnung

während des Parteitages reflektieren , ersucht ,
bis längstens 7. Dezember dem Genossen Emil

Arnberg , Bosenbach , Pollstrassr 813 . dies be -

kanntzngebcn .
Mit Rücksicht darauf , dass sür die Ankunft der

Delegierten zwei Bahnhöfe in Betracht kommen ,

und zwar Tetschcn und Bcdenbach , werden die

Delegierten ersucht , auch gleichzeitig mitzutei
len , auf welchem Bahnhos die Genossen und

Genossinnen eintreffen . Besondere Wünsche bin

sichtlich der Quartiere sind ebenfalls gleich mit

zuteilen , damit nach Möglichkeit denselben Rech -

» ung getrag . n werden kann .

Mandate .

Jeder Delegierte ist mit einem Mandat zu

versehen und rnuss dasselbe Hein ? Eingang tu

den Kongrcßsaal abgegeben werden .

Regieheltrag .
Laut Beschluß des Partcivorsiaiides haben

alle Delegierten zu den Kosten des Parteitage »
einen Regiebeitrag von 50 K zu leisten .

Ter Regiebeitrag ist beim Eintritt in den

Saal zu bezahlen .

Te »egrmnme .
Die Unruhen in Indieit .

London , 10 . N» bember . Ein amtlicher Be -

rieht besagt über die Lage in Ma' ahoar , dass

die Mohplas im vergangene » Monat vom

offcitcn Komvf zum Guerillakrieg über -

gegangen sind Ibre Abteilungen seien viel

Vesser geleitet , in dessen seien jetzt auch ansrci -

chcndc Verstärkungen gesandt werden .

Gewalttaten der FaSzistcn .

Rim , 10 . November . kStcf . ) Aul der Piazza
Vittorio Emannele kam es heute vormittags zu

einem Znsammcnst sse zwischen Faszisten und

Kommunisten , wobei Schusse gewechselt wnr -

den . Ein Kommunist wurde gelötet , zwei

Faszisten wurden verlebt .

Wieder eine sran ' ösiiche Rote an Deutsch -
land .

Berlin , 11 . November , ft . United Tekcgra -

. lioncn und bei den Wäldern 350 Millionen

llOlKStDirifflJflft und Soifalpoütih Kronen au » . Iiis Eigentum oder in Pacht

schon wieder Stabilisierung der Löhne .
' foflcn 49 ' 000 ^ cl ..'ar Ackerboden und 28 . 000

Diesmal erhebt der Sekretär des tschechische »! H^ tar Wald gcgebcn werdcn . dcn Ncst bchalt

Jndustriellenvcrbandes , Dr . B - runae der^- r Staat . Der Pra, . d°nt ^ des Bodenam . es

nach und nach alle bürgerlichen Blätter mit ' Dr . Mischlw - Up te . lt m. t , dag d. e Verze . chn . . ng

seiner Idee von der Stabilisierung der Löhne des B . dens 0 . 300 m Hektar " geben hat . wo -

abhausiert . seine Stimme in der „ Prager " im daS meiste Wälder sind , so das , etwa eine

Presse " . Neue Argumente bringt der Herr Sc
lretär nicht , dafür aber einige saftige Unwahr -
heiten . So behauptet er . dass nicht nur die Ar -

dcitgebcr . sondern auch die gewerkschaftlichen

Milli . n Hektar Ackerbeden übrig bleibt . I » den

nächsten drei Jahren soll eine ba ' be Million

Hektar Boden , davon 220 . 000 Hektar Acker -

boden , abgegeben werden

Organisationen sich dessen bewnsst sind , dass jede! Die vorläufigen Anbau - » nd Ernlec - g " bn c

Erhöhung der Einkommen nicht nur keine Er - der HauPtgeAcidca ' ' tc » in der Tschechoslolvaki

höhung des Wohlstandes der breitesten Schichten schen Republik i. I - >921 . Laut Nr . . 2 der

bewirkt , sondern im Gegenteil den wirtschaftli - „Mittcil >lngen des Tiatist ' schen Staaieam es

üjen Gesundiingsprozess unterbricht . Wieso gc - betrug der Gcsamtackerboden der ganzen Re

Jade ein Sekretär des JndustriellenverbandeS Publik 5 . 830 777 ha . ^avon wurden 0S2 . KS4 be

. berufen ist . die Meinung der Gewerkschaften j mit We ' zcn 883 50 » ha nnt R ggen 649 . 616 ho

auszusprechen , weiss in seiner Ueberheblichkeit mit Gerste . 810 . 707 ha mit Haler . 146967

nur der Herr Dr Beninac . Der Herr Sekretär mi , Mais . 613 834 ha m. t Kartoffeln . 218 . 22k

Mi die Arbeiterschaft wal ' rschewl ' ch für sc ha wi' ^ " " rrr
rt
n ' , +

«p
»ach, dass tt glaubt , sie wird sich cinreden lassen, « an Weizen l 1,VllLP7L q, an R. ggen 12,213 . 70»

Turnen und Sport .
Der Länderwcttkaiiips Schweden —Tschecho¬

slowakei , der morgen au « dem Svartaplap statt «
findet , ist da ? einzige grössere Ereignis . Als
Schiedsrich ' er hat sich der C. S. F. den bekann
tcn Schiedsrichter Hugo Meist aus Wien be
stellt . Tie Mannschaft des E. T. F. spielt in

folgender Auiftelliiiig : ( Thann sSlavia ) — Hoper .
Pospischü ( Svarta ) — Kolenatv , Kada , Perne
lSpartg ) — Plodr sSlavm ) , Aan ' aa I Snaria ) .
Panik ( Slania ) , Tvoratschek ( UnionZ , Ielinck
( Viktoria, . Erjab : Mazal sSparta », Seifert ( Vik
torial , Kaliba , Mika ( Union ) , Wllschek ( Ecchie ,
Knroltl . ) .

Die Weihnachtstonr des F. K. Union Alzlow
führt diese » «. a. nach Frankreich und Portugal .
Diele S' iidcnteiliuannschaft tritt auch geoen oe »

F. E. Barcelona an , der im Vorjahr » die Pro -

ger Sparta 3: 2 geschlagen hat .

Heutige Fußballspiele : D. F. C. all . Herren -

Viktoria Old Bons um bald 3 nackm . DFE . -
Plan . Seilioren 1 Uhr , ferner S . Sl. Zkusle —
A. F. K. Wrschowitz .

Polster , dem der D. 2 . V. Leipa seinen Aus

flieg in o>e Liaaklassc zn verdanken hat . spiel ,
jetzt beim Dresdner Sportklub .

Kunst und Willen .
Ein Mcijterabend . Irena Iriesch in der

„ Urania " . Das Wunder des kiinstlerischen
Menschen ging nur selten so vollkommen als

Offenbarung ans , wie in der kurzen Stunde ,
da Irena Driesch am Voriragstische jass und

Szenen und Gedichte von Strindberg . Hölder¬
lin . Lenau und Heine las . Nein , nicht las .

sondern erlebte , die Leidenschaften dos dichte

lisch ' » Schanens » üb Schassens , seine Qualen
und Seligkeiten durch ibre Brust gehen lich
und das Werk vor » ns hinstellte , als wäre es
eben erst in diesem Augenblick aus dem Geiste
des Dichter » hervorgegangen . Man vergass lau¬

schend . die Mittel ibrer Kunst , die Mcdula «

tionssähigkcit ihrer Stimme und ibrcs Aus -
druckcs zu würdigen , wie sie ganz spendende ,
so war der Hörer ganz ausnehmende und

Phen Agentur .) Tie französische Regierung liess Zccle . Slrindbcrgs Kamps mit und
am Mittwoch durch ibren Botschafter >» Vor - ltni Weib wuchs zum Dämonisch - Gran -
lin eine Note überreichen , in der sie dagegen , >

sigen empor , wenn die Driesch in gewaltiger ,

dass die deutsche Regierung die E ' nfnbr sranzö - alle Parteien restlos verkörpernder Gerichts -

sischcr Waren spstemalisch unterbindet , hcsl ' gen. szcnc die ewige Lockung und Marter des Süw

Einspruch erhebt .

Aus de ? Pariei .
Kcnferen ; der soilall ' eiuvlrati ' chen Gemeinde -

Vertreter d" S B' zirlcS Tup . Die Konferenz , die

Sonn lag , den 0. ' November , i » D» x abgehalten

wurde , war sehr gut bes "ch' . Genosse Werner -

Weiskireftlitz behendes ' e i » icinent Referat das

neue Gcse «, vom 12. August 1921 . bcircjs ' nd die

oriibergcb ' nde Reael " iig der Finauzwir jchas :
' ' er Gemeinden und zcia , an Beisnielen , wie mi ,

' ilfe des neue » Gesc " es Einnahwsqnellen für
die Gemeinden zu sck' ass ' » sind . Die K" n>cr " iiz
' ass ' e einstimmig lolaende Bcsckllüsje ' Die Ve -

irksvcrwal ' i ' ng ist a»fzuf »rdern . dem Steuer -
• nie nehez " lcgen , die den Gemeinden gehwai ' d " »
' ' cuerbe ' rage balviast ansznzahlen , damit die
' emeind ' n

'
die lausenden An » nab ? n bestreiten

' nn - n. Nnr dnrck die reck, ici ' iaen Zuweis " ngcn
?r Be ' räge an die Geweind - n sind diese in der

' ge, ein • l ' ebcrblick fib - r den Ge ' " eindevoran -
' ' an ,u bekommen » » d ihn a»rf > reckn - ei ' ia nack'

iwU, Bestimmungen des neuen GeieviS ienigzu -

densa ' scs malte , Lenans feurige Zigeuncrme »
lanchllie leuchtete unheimlich auf , Heine »
Ironie knisterte und knatterte Wihjunkcn und

j seine weiche Sentimentalität nmivogtc un »
'

sanft . Freilich ging die Künstlerin im Per «
jonlichen des Erlebens bisweilen eine » Schritt
zu weil . Das war , als sie Hölderlins Hymn «
an das Vaterland und Heines Stoßseufzer „ Ich
halle einst ein schönes Vaterland " mit ande »

reu fernliegend . ' » Gedichten zu einer willlü »

liehe » Einheit verband . Obne solche Getvalt -

sainkeiten wäre der Genuß von unübcrbie ^

barer , schlackenloser Reinheit gewesen . Ii .

Ne»>' v dcuischcs Tlicglcr . Nachmittag Schüler »
Vorstellung „ ' Maria Stuart " , 7 Nhr „ Der Bette »
ans Dingsda " . Nachtvorstellung „ Der Mantz
mit der Maske " , „ Der No : c Sirich " und dü
„Letzie Szene " , M i t t c r n a ch I s k a b a r e tj
Sc » ' " llwr », Ernst Neuhardt und Georg Kode «
So : i „ Kuhreigen " .

Au. iliiumövorstclluni des Vereines deutsch »,
Arbeiter . Znr Feier des fünfzehnwhrigen V «
steh . . . « der ArbeiiervorsteUungen sind, ! Lon «



hrn ®ft . OJoftenrlSef , LkaMmiftff # $ m Nenn ?
deutschen Theater Me Rusfübrnna der Cfcr
» Die I tt ffi « < n Weiber hon SU t n b f o t "
alä sreftvorsteNnng Tbitt . . Korten dieler Vor -
slcNitng sind bei Cr>«iret Dentsch , ( Mrn &cn 25
Kleiner Pazar ) ab Montag , den 1s November ,
zu «baffen .

Ctflcffottiert . Tonntaa , den 20. November um
halb elf Mir l ' ormilta - - s sind « im Smeionasaal
ßcS ©emeinbtftoitfe ? ein populäres Croclfoiucrt
Hilter Mi ' wirfnng bervorrao, - nder Künstler statt ,
. aaS die Stadl Prag uiaunsteu der Daisensür -
sorge veranslastcl . Auf dem Urogramm stellen
Konipolitinnen von slranz LiS ^ t . Gin - rittS -
karten ^u 2 Kr. . FO Hell , und 40 frest . sind in
aen üblichen VorverlausHstellen zu haben .

^ Urania . "
freute 2 ilhr , Klaistfcrvorstcl1 " ng im . . Deut¬

schen Theater " . etfjiflcfcier : „ Maria Ssttort . "
' - rinlcitende Worte : 2- ros . d - rankl . Karten
llrania . Kan,le ! und Theaterfasse .

„ Im Bilde durch die Welt . " „ Auf den Buraen
der Heimat " , Katechet SV c n n 1 s cfi f e- ?l "ll ! a.
Sonn ' aa . den IS. , halb ei Uftr . Die bekannt schS-
- rcn Lichtbilder de « Vortragenden führen uns
diesmal in die walerischlten Geaendeu unserer
Heimat : ^Snerlinastein . Blankenstein . Hase>' bnrg ,
Väsig , Tollenftcin usw . Richlutiiglieder 5 Kr. ,
Mitglieder l Kronen .

VerelmminftMlen .
Tie Natnrfret ' ndr kl ^ rlSgrtiPPe Rraal Per «

anstalten beule . Samstag , unter lkulming deS

Genossen Dr . Slrmin Klein eine Knnstwande «

rnng : Kaibarinenkirche , Drelknunki KomenSkN «
platt . Vt 4 Uhr Rachmillag . Gaste willkommen .
— Sonntag , um ! 48 Ubr . Zusamnienkiinst ttt
einer Wanderung nach stibechthal oder in die

Präger Umgebung . Führ ung Strnod .

Heronsoebcr :
Dr . Ludwig C t c tfi und Karl Derma ! .

Verantwortlicher Redakteur : Dr . Dmil Strauß .
Druck : AktiengeseNschast Tribuna , Prag .

illiticHunftfrt aus firm Publikum .
Bio SanSsoi ei . Kanin eröffnet , ist das Bio

Sanssouci zum allgemeinen Gesprächsstoff !
Vegas geworden . Die prachtvolle Ausstattung .
des Unternehmens , die Zlukführnng des Sen . '
fationefilms „ Zorra . der Rächer " erringen üch ^
einen Erfolg , wie er in Prag schon lanae j
nicht dagewesen i>t . Kartenvorverlaus täglich
von lll bis 18 Ubr in den Geschäftsräumen !
der Wech ' elsiube Koruna , Prikony . ab 3 Uhr
an der Theaterkassa , Mariengaffe 35 . ,

in bekannt erstklassiger Ouslität erhältlich

bei allen Grossisten einschlächcrerBranchen ,
wo picht , direkt in der Fabrik « . UN £ 0 4<-

Werke , Ges . m. b. H „ PllBen .
f . *r>TiepftIvottrc !eP i

Der unverwüstliche

Kautschuk '
Schuhabsatz

Schriftliche Anfragen werden bereit -

I Eb er rniasrns I
m Mundwasser — Zahnpulver »

• das BESTE und BILLIGSTE zur »

n täglichen Zahnpflege . 64 Z
5 F. rhnltlich in Hpothcken , Droguerien , £j
G PoriUrnericn und Konsumvereinen . #

J Dr . Ehermann , Prag 619 - 1. S!

Kartafase , Inlete !
in kompletten Breiten . Chiffone ,
Damaste , eigene Erzeugung von
Arbeiterwäsche , ferner grosse Aus¬
wahl In aller Art Barchenten und

Kleiderstoffen .

Otto Tausslg , Prag I . , vuZnk ! .

Telephon 1039 VI,
PertÖnUcher Besuch erwfinidit « 12*

CAFE ELEKTRA
PRAG - WEINBERGE ,

beim Museum , neben dem Deutschen
Theater .

TREFFPUNKT DER GENOSSEN

Telephon 4854 . 124

PRAG - KARLIN , Krälovska tr . 14 .

FABRIK PtlflHMflCEUTISCIlER ZliGKERWMEN .

Eggers Milch - und Knffekarnmellen ,

Egger « 140 er Peppermlnt 87

In allen Konsum . ereinen erhlilUich ,

bringt
Erfolg !

besorgt den Konsum - Vereinen die

* » « * , * - ■ M. StÄwrtitr ; 1921
©« Se a.
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Nie Reaktion in »«Slowakei ,
Die Mobilisicning wurde von den siowaki

schen Regierungsbehörden zu Verfolgungen gc
gen die Arbeiterschaft , deutsche und magyari¬
sche, ausgenützt . Obzwar im . Kampfe gegen
sie Horthy - Rcaktion die einzige Stütze der Rc -
publikaner in der Slowakei oic Arbeiterschaft
ist, wütet die herrschende Reaktion am meisten
gegen die Arbeiterschaft . lieber diese Bersol -
gungcn beschwerte sich anr - . ^ ds . M. Abg.
W i t t i ch beim Ministerpräsidenten Dr . V c--
nesch . Er teilte mit . das, die Arbeitervereine

verfolgt werden . Selbst solche , welche kultu -
rellc - oder Sportzwcckc verfolgen . Die Tätigkeit
sämtlicher Arbcitrrsportvcrcine , welche Mit¬

glieder des ungarischen Fnßballvcrbandcs
( Magyar Labdarngok Szövctscge ) sind , wur -
de eingestellt . Die Abhaltung von Bersamm
lungcn , welche die Arbeiterparteien anmcldc
te ». wurden nicht bewilligt . In der ganzcii Rc

publik konnte die deutsche sozialdemokratische
Arbeiterpartei Versammlungen mit der Tages -
ordnnng : „ Die mitteleuropäische Reaktion
und die Kriegsgefahr " abhalten . In Prcßbnrg
wurde die Anmeldung der deutschen sozialde
mokratischcn Partei nicht zur Kenntnis genom
mcn . Während die Versammlung der Sozial
dcmokraten verboten werden , können tschechische
chauvinistische Demonstranten mit behördlicher
Assistenz frei randalieren und demolieren . Das
wundersdiöne Kunstwerk des Johann Ja -
drusz , das Eigentnm ^dcr Stadtgeineinde Preß -
bürg ist , und das « inen Wert von mehr als
50 Millionen Kronen repräsentierte , wurde bei
hellichtem Tage in einer vandalistischen Weise
zertrümmert . Die Demonstranten erschienen
ausgerüstet mit Seilen , Leitern , Hammern , Ax-
tcn und Lastautos . Leute kletterten ans den bc -
reit gehaltenen Leitern empor und eS dauerte
einige Stunden , bis das Monument zertrüm -
wert war . Die Polizei meldete sich nicht. Aber
wenn Arbeiter eine Zusammenkunft halten ,
wo gegen die Reaktion protestiert wird , da ist
die Polizei sofort bei der Hand . Blätter , nicht
nur solche mit irrcdcntistischer Tendenz , wer
den eingestellt . Die Arbeiterpresse wird in un
« rhörtcr Weise zensuriert . Im Prcßburger
„ V o l k S r e ch t wurde der Aufruf der dcnt -
schen sozialdemokratischen Partei gegen die
Kriegsgefahr zensuriert . Von der Parlaments -
rede des Abgeordneten Wittich hat der Zensor
folgende Teile gestrichen : „ Die Politik der En -
tente war der Totengräber der ungarischen De -
mokratie und der Geburtshelfer der ungarischen
Reaktion . Tic Rohheiten und die Bcschimpsun -
gen , mit welchen der General Franchct d ' Espe -
ray die Karolyi - Reaiernng empfing , charakte -
risieren die ganze Ententc - Politik gegenüber
der jungen ungarischen Demokratie . Tic Hör -
thy - Rcaktion wird von der Entente gehätschelt .
Das Ungarn der Regierung Karolyi wurde
von der Entente blockiert . Ein Stab von En -
tcnte - Genrrälen lebt jetzt in Horthy Ungarn .
Der militärische Befehlshaber des Karolyi Nu -
zarn war ein französischer Oberstleutnant , der
nnt den ungarischen Dcmokraten genau so um -

Sing, wie ein Korporal mit den gemeinen Sol -
aten . Tie Autorität der Karolyi - Regicrungwurde von der Entente systematisch untergra -den . ES ist eine historische Tatsache , daß die

ungarische Prolctarierdiktatur von der Entente
ycrbcigcführt wurde . " — „ Es darf nicht wie -
drnmch das alte Spiel abgeleiert werden . ES
darf nicht mit Entcntehilfc die ungarische Re -
aktion wieder in den Sattel gehoben werden .

. 1 ' "ich* b' C Kleine Entente eine neue
Elerk - Komodie aufführen lasten . Tie unoari -
sche Reaktion muh natürlich in erster Reihemit friedlichen Mitteln ausgerottet werden .
Denn diese durch die Entente gros,gezüchteteReaktion ist eine ständige Gefahr für den en -
ropaischen Frieden und die europäische Demo -

Sozlaldimorrat

Das A f h l r e ch t der politischen Flüchtlinge
wird mit Füssen getreten . Ungarische Staats -
biirger werden fast täglich an die ungarische
Grenze gebracht . Die Opfer der Horthh - Reak -
tion werden an Horthy ausgeliefert in einem
Moment , wo die Republik gegen das reaktiv »
näre System in Ungarn kämpft . Hunderte
Arbeiter werden täglich an die Grenze gr -
trieben wie Tiere . Tic Ausgewiesenen werden
von der Polizei oft mißhandelt . Sic werden
von der Ausweisung im Vorhinein gar nicht
verständigt , sondern einfach verschlepvt .
Sic niüsscn ihre Mobilicn , ihr ganzes Ver¬
mögen in Prcszburg lasten . Nur dem bürger -
lichen Stande Angehörende werden von der
Ausweisung acht Tage früher verständigt . Auf
ungarische Arbeiter wird eine wahre Hetzjagd
geführt . E « werden auch solche ausgewiesen ,
welche Aufentbaltsbewilligung haben und es
kommt auch sehr oft vor , daß selbst t s ch e ch o-
slowakische Staatsbürger , die seit
mehr als zwanzig Iahren in Preßburg woh -
ucn , ausgewiesen werden . Für die mästen -
haften Ausweisungen wurde der Zeitpunkt der
Mobilisierung gewählt . So wurde der Kamps
gegen die Habsburger zum Deckmantel der
drückendsten Reaktion in der Slowakei . "

Nachdem Abg . Wittich dem Ministerpräsi¬
denten diese Darstellung gegeben hatte , erklärte
er , daß die Bevölkerung PrcßburgS von den
Rcgierungsorganen der Slowakei keinen Schutz
zu gewärtigen hat ; sie erwartet , daß der Mi -
nisterpräsidcnt ihr den gesetzlichen Schlitz
sichere . Ministerpräsident Dr . Bcnesch erklärte
hierauf , daß er , als er von den Internieningen
Kenntnis erhielt , sofort die Befreiung verfügte .
Er ist auch gegen die Ausweisungen und über -
Haupt gegen jegliche unnütze Verfügungen . Da
Minister Micura nun in Prag weilt , wird
er sich unverzüglich mit ihnen ins Einverneh -
nicu setzen und nach eingeholter Information
wird er seine Dispositionen treffen . — Wir
Holsen , daß Herr Benesch seinen Worten so -
fort die Taten folgen läßt .

Inland .
Wozu die Mobilisierung benlltzt wird . Die

Mobilisierung dient in der Slowakei , besonders
aber in Prehburg als Vorwand zu einer wah -
reu Hetzjagd gegen die Arbeiter . Die Hetzjagd
begann mit der Konskription der ungarischen
Staatsbürger sowie derjenigen , deren Staats -

bürgerschaft zweifelhaft ist . In der Slowakei
ist dies der Fall bei einem ziemlich großen Teil
der Arbeiterschaft . Bon den sich Meldenden der -
hastet die Polizei seit fast einer Woche täglich
Hunderte von Arbeitern und diese werden alle
an die ungarische Grenze abgeschoben . Ob sie
politische Flüchtlinge sind , ob sie Anfcnthalts -
Bewilligung haben oder nicht , spielt keine Rolle .
Tic Hauptsache ist , daß der Arbeiter denunziert
wird , daß er die Stelle eines tschechoslowakischen
Arbeiters usurpiert oder die Wohnungsnot nnt
seiner Anwesenheit vergrößert . Dieser Rechts -
titel genügt in vielen Fällen nicht nur zur
Abschiebung von fremden , sondern auch zur
Abtransporticrung von tschechoslowakischen
Staatsbürgern . Und diese Unglücklichen werden

nicht ausgewiesen , sondern verhaftet und bin -
ucn einiger Stunden abgeschoben . Ihre Mobi -
lien , ihr ganzes Hab und Gut , ihre Dokumente
bleiben in Preßburg zurück und nur das Kleid ,
das sie anhaben , können sie mitnehmen . So
werden sie den ungarischen Banden ausgeliefert .
Von den Behörden wird dieses barbarische Ber -

sahreu damit begründet , daß auf diese Weise
die Arbeitslosigkeit vermindert wird . ES trifft
aber gerade das Gegenteil zu. . Infolge der Ab -

tranSportierung ungarischer Facharbeiter

^' tuiiieton .
*>Die Sanna .

Bon I . I . David .
„ Zu nichts wird cr ' S bringen . Ein Bettel -

Mann wird er fein , fein Leben lang , haben sie
gesagt . Und heut , welche von ihnen leben , die
sind stolz genug auf mich . Und der schönste
Bauernhof in der ganzen Hanna gehört mein ,und mein Bruder mit den Scinigen beWirt -
schastet ihn , und wenn sie daran vorüber zuMarkte fahren , dann deuten sie mit den Veit -
schen darauf hin und stecken die Köpfe zusain -
men , und machen Gesichter , noch blöder vor
lauter Wichtigkeit und Verwunderung wie
sonst . Weißt du , weil sie nicht verstehen , wie
man ein solches für etwas Geld bekommen
soll , was sie täglich vor Augen haben und
woran sie nämlich selbst niemals etwas gc -
funden haben . Und das soll man bezahlen ,
mit über ein Joch Ochsen , und das geht in
alle Welt ! Das begreift er nicht , der Bauer !
Und was er nicht begreifen tut , das hält er
für dumm und überflüssig . Die Käufer sind
blöd . Und ich bin ein Schwindler , ganz nichts -
nutzig . der sein Geschäft nur versteht , den aber
der Gendarm doch endlich einmal dabin führen
wird , wohin er gehört . " Er war in eine sckiöne
Freudigkeit geraten , in eine große Lebendig -
keit . Das war ganz prachtwoll .

„ Du wirtschaftest mit deinem Bruder , Pe -
terülka ? "

Er nickte . „ Wieder . Schon fünf Jahre wie -
der . Und seine Kinder sollen einmal nach nur
erben . Cr hat genug , daß sie viel gebrauchen
können . Und eS wird nicht wenig sein , bis ich
endlich daran komme . "

„ Und du hast keine Kinder , Petersilka ?"
„ Nein . "
„ Und können keine noch kommen ? Denn

du bist noch jung ! "
„ Möcht ' wissen woher ? Mein Weib ist

doch tot . "

„ Tot ? Aber wirst du denn nicht mehr hei -
raten , Freund ? "

Ein scbr entsck ' lostcnes Kopsschütteln . „ Dem
sie so gestorben ist , darsS nicht mehr , oder er
verdient es nicht anders , als daß man aus -
svnckte vor ihm . Das sollen sie doch nicht vorm

Petersilka . "
Eine schlimme und traurige Pause . Eine

aroße Brummsiiege summte sck>wcrfällig durch
daS Zimmer und stieß an alle Fenstern mit er -

hcblichcm und unwilligem Lärmen an .

„ Und du schreibst , Bruderherz ? "

„ Ich schreibe . "
„ Weißt dn , gelesen Hab ' ich nir von dir .

Nämlich kein Buch . Woher es nehmen auf
dem Dorf ? Nur natürlich den Artikel über

mich , den Hab' ich gelesen . Ich kann deutsch
reden . Ganz gut sogar. Daß mich jeder ver -

steht , wie ich ' s meine , und zur Not nehm ' ich
höchstens ein mährisches Wort . Aber lesen
kann ich ' S nicht mehr recht . Nur . natürlich ,
wenn einer so gelobt wird ! Das versteht er
immer . " Und er versuchte zu lächeln .

„ Mir haben deine Bilder einen starken Ein -
dnick gemacht . "

Petersilka legte seine Hand auf meine Schul -
ter : „ Hat mich gefreut . Denn du kennst doch
das Land, und du hast auch Augen in deinem
Kopf . "

„ Ich halte mich manchmal für einen ver -

wunscheneu Landschafter . "

'
müssen ganze Betriebe die Arbeit einstellen nnd

und auch ihre heimischen Arbeiter entlassen .
Die Hetzjagd aus die ungarischen Arbeiter ist

nicht nur eine politische Lunte , sondern auch
ein wirtschaftlicher Blödsinn.

! Brunnenvergiftung . Daß die chauvinistische
>Preste daS größte Hindernis für die Verständi -

gung der Nationen ist , das bemüht sich nun Die

nationaldcmokratische „ Narodni Demokracie "

täglich zu erweisen . In der von ihr seit einigen
Tagen eröffneten Hctzrubrik , „ Mcnsinovy De -

nik " ( Minoritätcn - Tagblatt ) brachte sie auch

gestern wieder eine Reihe von Notizen , deren

Titel allein schon besagen , von welchen Ab -

sichten das skrupellose Giflmischerblatt erfüllt
ist . Hier einige dieser Aufschriften :

Zchulgernianisation .
Tschechische Kinder an « 5i »ltschln in Troppau

germanisiert .
Irredcnta und Terror der Deutsche ».

Aua den Epiloden bei ». Einrücken der
deutschen Rekruten .

Aussordcning der dcntschcn Sonnldcnio -
traten zum Boykott tschechischer Beamter

nnd ?Iiigestelltcr .
Di « Leiden der tschechischen Minoritäten .
Ein tschechischer Heger an , Leben bedroht .

Den Aufschriften entspricht auch der Inhalt
der Notizen , der ebenso hetzerisch wie verlogen

ist . Und damit dem seinen Blatte der Stoff
nicht ausgehe , setzt es an den Schluß der Nu -

brik diese Aufforderung :
Wir fordern die nationalen Werber im ge -

milchten - prachgeblcte ans , uns verbürgte ,
rasche und gedrängte Berichte über Bedrück » « -
gen der tschechischen Minderheiten , über natio -
nale Berhältnisse in de » Gemeinden , über » » -
gebührliche Nintriebc in den Acmtern » sw .
einzusenden . Wir werden sie sofort verössciit -
lichen .

Da wird man sich ans nette Dinge gefaßt
machen können , wenn die „ nationalen Werber "

derart aufgefordert werden , „ verbürgte " Be -

richte einzusenden . Wie da nationaler Haß und

Rachsucht die Zügel schießen lasten werden ,
kann man sich unter Vorhalt bekannter Muster

unschwer vorstellen . Nach drei Iahren des bc -

sinnungsloscstcn Treibens des tschcchischnatio -
nalen Chauvinismus durch Sammlung von

„ Nachrichten " aus allerlei trüben Quellen die

Vorstellung erwecken zu suchen , eS wurde ger¬

manisiert , die Tschechen bedroht und vcrgewal -
tigt , setzt ein Stück Gcwistcnlosigkcit nnd Lü¬

genhaftigkeit voraus , das wirklich nur die „Na¬
rodni Demokracie " aufbringt .

Mafaryk und die Sprachenfrage . Wie „ Pra -
vo Lidn " meldet , besuchte gestern vormittags

Präsident Masarhk das Abgeordnetenhaus und

hatte eine Unterredung mit dem Präsidenten
des Abgeordnetenhauses Tomaschek über einige
technische Parlanientsfragcn , insbesondere über

di <5 Sprachcnpraxis .

Ein Nebergrisf der Politischen BezirkSverwal -

hing in Tctschen . Wie uns ans Tctschen be -

richtet wird , bat die dortige Politische Be -

zirkSvcrwaltung die Auszahlung der staatlichen
Arbeitslosenunterstützung für Demobilisierte

verweigert . Kaum , daß der Staat so gewaltige
Anforderungen an die Bevölkerung gestellt hat .
beeilen sich die Bczirksbanvtmaiinschaften ,
durch soziale EinsichtSlvsigkeit , die an die Bü -
rokralen des alte » Oesterreichs erinnert , sich

hervorzuinn . Da die Möglichkeit vorlieot , daß
eine Weisung des Ministeriums des Innern
an die BezirkSbanptnicinnschaftcn ergangen ist ,
damit sie so Verfahren , wie es die politische Bc -

zirksvcrwaltnng in Tctschen bereits getan bat .
wollen wir ans daS Ungesetzliche eincS solchen

dnre »

Vorganges aufmerksam machen . Im 8 1 deS

Gesetzes vom 12 . August 1021 Slg . Nr . 822

über die Arbeitslosenunterstützung heißt eS :

„ Die Angehörigen der tschechoslowakischen
Republik , welche der obligatorischen Kranken -

Versicherung unterliegen , haben Anspruch aus

Arbeitslosenunterstützung unter den im Gesetze
angeführten Bedingungen . Den Anspruch un -

ter den gleichen Bedingungen können auch

Staatsbürger gellend machen , welche ans dem

aktiven Militärdienste oder ans der Berpflich -
tnng zu besonderen Leistungen während der

Mobilisierung nnd im Kriege nach § 3 des

WehrgescbcS vom 10 . März 1020 , Slg . Nr .

103 und nach dem Gesetze über die Kricgöiei -
stungen vom 20 . Dezember 1012 Slg . Nr . 230 ,

bezw . nach Ges . - Art . LXVIII : 1912 entlasten
wurden . " Trotzdem der Wortlaut des Gesetzes
völlig klar ist und gar kein Zweifel darüber

existieren kann , daß den Demobilisierten die

Arbeitslosenunterstützung gebührt , wagt es die

Politische Bezirksverwaltung in Tctschen , gegen
die Bestimmungen des Gesetzes die Auszah »
lnng der Unterstützung an Demobilisierte zu

verweigern . Es ist Pflicht der Regierung , die

politische Bczirksrrrwaltuiig in Tctschen sowie
alle anderen Bezirksvcrwaltungen in eindring¬
lichster Weise darauf aufmerksam zu machen ,
daß sie in erster Linie dazu berufen sind , nicht
nur die Einhaltung der Gesetze durch die

Staatsbürger zu verlangen , sondern selbst die

Gesetze zu halten .

Einberufung dcö Abgeordnetenhauses . Da ?

Abgeordnetenhaus wurde für Mittwoch den 10 .

November und nicht , wie erst gemeldet wurde ,

für den 15 . November cinbcruscn .

Ter Erbe Raschinö . Ter Finanzminister
Novak erklärt gestern im Budgetausschuß ,
das wohl in nächster Zeit im Parlamente die

Kricgsanlci Hefrage gelöst werden

wird , daß diese Lösung aber keinesfalls eine

günstigere sein werde , als die letzte , die alles

andere als eine Lösung der Frage war . Die -

jenigen , die später die Kriegsanleihe einlösen
werden , sollen nicht besser gestellt sein , als die .

nigcn , die seinerzeit Staatsanleihe zeichnen
konnten . Es ist geradezu rührend , wie sich der

Finanzminister , um ja niemanden Unrecht zu

tun . um eine jedermann peinliche Lösung der

Kricgsanleihcsrage bemüht .

Tkges - Äeu: gkeiten .
Zum Gedenken Viktor Adlers . Drei Jahre

sind dahingegangen , seitdem unser großer , unser

größter und unvergeßlicher Führer Viktor

Adler seine Augen für immer schloß . In den

stürmischesten Tagen der Revolution raffte ihn
ein Herzleiden vom Steuer weg , das er un : r

milblich und unübertrefflich geführt hatte . Drei

Jahre sind es — und doch ist es uns , als ob

es gestern gewesen wäre , so tief schmerzt uns

an dem traurigen Tage des Gedenkens die

Wunde , die sich nie nnd nimmer ganz schließen
wird . Wie könnten wir es unternehmen , mit

wenigen Worten den Genius dieses Mannes

erfassen zu wollen , wie sollen wir in knappen

Sätzen einen Schimmer davon geben , was der

Kopf , was das Herz Viktor ? ldlers für di »

österreichische , für die dentschböhmische , für di «

gesamte deutsche , für die Arbeiterschaft de «

ganzen Welt bedeutete ? Wir können im Drang »

des Geschehens , das unanflialtsam vorwärt «

geht , nicht anders , als nur die Erinnerung vo »

Neuem wachzurufen , wie Viktor Adlers tief »

sozialistische Kenntnis sich mit seiner meisten

haften Taktik im proletarischen Klassenkampf «

Petersilka schmunzelte . „ Verwnnschcncr
Landscbastcr ? Das gefällt mir . Wahrhaftig
und scbr . "

„ Und es ilt etwas ganz Eigenes und Neues
in deinen Bildern . Da sind Stimmungen , wie

sie noch keiner erfaßt bat . "

Vetcrsilka nickte . Aber obnc UcberHcbnng ,
mit dem Retfit der Selbstverständlichkeit . „ Das
glaub ' ich selbst , und ich weiß auch , warum
oder woher ? " Er machte mit der Rechten eine

großzügioc , malende Gebärde : „ Ich scb ' s um
mich nnd werde gar nie müde davon . Und cS
ist immer in demselben etwas Neues . Und ich
seh ' s dann wieder in mir . Das ist so. wie wenn
man sich vor eine Landscbaft erst hinstellt , nnd
alsdann fängt man sie sich ini Spiegel , nnd sie
sieht anders anS , nnd man vergleicht . "

„ Und was du gemalt hast , das erkennt man
imüier wieder . Es ilt innerlich mannigfaltig ,
und eS ist sehr ebrlich . "

Er wurde eifrig : „ Muß eS auch sein . Weil
— sonst taugt es nämlich nir . "

„ Und es ist eigen , warum machst dn nie

Staffage ? Immer nur die nackte Landschaft für
sich ?"

„ Ist da ? nicht genug ? " verwunderte sich
Petersilka .

„ Mir schon . Aber nicht für jedermann . Also ,
manche empfinden es als Armut , und mich
wundert bei einem reichen Menschen , als den
ich dich füble , immerhin eine solche Beschrän -
kung und dieser Verzicht . "

Er zuckte die Achseln . „ Das ist nun schon so,,
und es wird kaum mehr andcrs . Weißt du, !
rind es hat schon seinen Grund und seine Ge « ,

! schichte . " j
Er schwieg . Der Spitz tat von seinem Fen » j

! sterbrett einen Satz zu Boden und wieder

einen auf seines Herrn Kniee und richtete si

an ihm empor . Petersilka streichelte ihn un !

drückte ihn mit sanfter Gewalt nieder auf
seinen Schoß . Dann neigte er sich mit eine «

großen Zärtlichkeit nieder ans das Tier , so daß
sein dunkler Kopf und der schneeige des Tiere «

in einer Linie lag , umfaßte saust seinen Haid ,

nnd vier Augen sahen mich an , gleich a »

Farbe , Güte , nnd nur nicht an Ausdruck .

Tann schenkte er ein . „ Ex! DicS gilt ihr ! " Di »

Gläser klangen . „ Nämlich , er hat sie gesunde ».
Und denke dir , sie hat Hanna in Wirklichkeit

geheißen ; ist das nicht wunderbar ? "

Er tat den Spitz zu Boden , sehr bedacht und

liebevoll , der zu winseln begann , sowie er de «

Namen hörte . Und erstoyftc sich eine kurz »
Pfeife n » d begann , unablässig qualmend , z »
erzählen . Im Auf - nnd Niedergehe », daß sein «

Stimme bald ganz nah und eindringlich klan ».

bald fern nnd vcrmnrmelnd . Nun » ngele »
im Ausdruck , suchend , stockend , dann Wied »

so voll » » gewollter Eindringlichkeit , daß Wo «t

und Wendung nnbcsicglich im Gcdächtni »
haften bliebe ». Und das eigentümlich Si » -

gcndc seiner Redeweise vcrwob sich zu eine «

starken Rhythmus , der nicht mehr weichen wil

und mich jetzt nachklingt , nun ich mich Wied «

mit seiner Geschichte beschäftige .
„ Nämlich , wir haben einander nicht meh »

geschn , sowie wir nach Wien gekommen sintr
Und mir wär ' gar nichts , nicht um eine Pfelj »
Tab ' k daran gelegen , wenn sie mich noch e »

Jahr auf dem Gymnasium gehalten hätte «.
Denn zu sagen hat mir keine Seele was ehablt .
Und was ich hernach mit mir ansangen strih
Hab ' ich ganz und garnicht gewußt .

„ Dn bist - Philologe geworden und hast dirf

später auch anders überlegt . Ja , was geht b « f
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paarte , wle er seine ungewöhnlichen Geistes ,
gaben mit einem grundgiltigcn , adeligen Her .
zen verwaltete , das ihn z » dem verehrtesten ,
am heißesten geliebten Führer deS Proletariats
machte . TaS Werk , das Viktor Sldler geschaffen ,
ist heute , drei Jahre nach seinem Tode fest und

unversehrt geblieben — das Werk , die Herzen
und . Hirne Hnnderttausender revolutioniert zu
haben — und dieses Werk wird bestehen bin «

den . solange wir denken und fühlen und wir
werden es als unser , als Viktor Adlers teuer -

stcs Vermächtnis denen überliefern , die nach
uns kommen , um nack) uns das unvergängliche
Werk des erlauchtesten proletarischen Führer
zu Ende zu führen . Im Geiste Viktor Adlers ,

dessen wir heute feiernd und trancrnd gedcn -
ken , stürmen wir vorwärts , unaufhaltsam dem

Endziel entgegen , der Befreiung der Arbeiter -

klaffe .

DaS „größte " Kino . Donnerstag wurde in

Prag ein Kinothcater eröffnet , das für sich den

Titel des größten und schönsten Kinounterneh -
mens in der tschechoslowakischen Republik in

Anspruch nimmt . Zu Hunderten drängte sich
das Publikum zu den Eröffnnngsvorstellnngen
im „ Sanssouci " und wir geben gerne zu , daß
es sich nicht umsonst drängte . Was das Auge

zu sehen bekam , » wch ehe die lebendigen Bilder

auf die Perlcnglaswand fielen , die in dem

neuen Kino statt h- r überlebten Leinwand ver
wendet wird , verdient wirklich Beachtung . Ter

Filmkunst wurde da ein Tempel geschaffen ,
wie er ähnlich wohl kaum auf dem Bode » der

ganzen ehemaligen Monarchie existieren dürfte .
Ein vollkommenes , prunkvolles Theater bietet

sich den erstaunten Blicken , ein riesiges Parkett ,
ein Rang , eine Fülle von Logen , sehr schöne
Nebcnräume und Garderobe » — kurzum ein

Theater , das mit seinem Fassungsraum von

elfhundert Personen ganz darnach ange -
tan wäre , die Kinokunst hierzulande in jeder

Hinsicht zu führen . Tabei spielt in dem Kino
ir . der Maricngassc ein 31 Mann starkes Orche¬
ster , dessen Leistungen geradezu vorzüglich sind .
Aber — und jetzt kommt das Traurige — was

nach der prachtvollen Ouvertüre aus der wei -

ßen Wand zu sehen war , läßt befürchten , daß
dieses „größte " Kino in den Films , die es bic -
tet , nicht im Geringsten von dem Kitsch ablvci - .
che » wird , mit denen die anderen großen und
kleinen Schwesterunlernehmungen überall ihre
Bombengeschäfte machen . Zuerst wurde dem

Publikum , das nach Haltung und Kleidung
größtenteils der Besitzklassc zuzurechnen war .
das typische Kinolnstspicl vorgesetzt , eine bunte

Aneinanderreihung kindischen Stumpfsinns .
Und dann folgte ein großer Sensationsfilm
aus dem Kalifornien vor hundert Jahren . Wir

ersparen es uns , auf den Jnbalt dieses Schla -
gers einzugehen , dessen unmögliche . Handlung
ganz genau so aus den Nervenkitzel uno die
Dummheit einer schaulustigen Menge berge -
richtet ist wie die Dctektivsdramen . mit denen
die ersten Wanderkinos bausiercn gingen . Dop¬

pelt schade um die sorgfältige , erstklassige tech -
nische Ausgestaltung des Films und die vor -

trefflichen Schauspieler , die ihn darstellen .
Diese Eröffnungsvorstellung erlaubt eS nicbt ,

sich von den künftigen Leistungen vieles „größ¬
ten " Kinothcatcrs viel zu versprechen . Auf
solche Weise werden zwar zweifellos die Un -

ternchmcr „ sans souci ", d. h. ohne Sorge blei -
ben können , denn die Massen werden ihnen lci -

mich an , wie die Leute einmal gesprochen baben ,
und warum sie es jetzt nicht mehr lo tun ? Halt ,
wahrscheinlich gefällt eS ihnen an ^ rs .

„ Und warum soll ich arme mutzen damit
martern , die sich nicht einmal wehren können ?
Und die Geschichte ? Was lernt man da ? Wann
und warum etwas geschehen ist , was keine Katz '
kümmert , daß es geschehe » ist . Und mit einem

Juristen und mit eine . . ! Mediziner , da ist man
doch glücklich , wenn man nichts mit ibncn zu
tun hat . Man ruft sie . wenn man sich schon

gar nicht and ' s Heise » kann , und baben sie erst
einmal glücklich die Türe Hintersich zugetan , so
möcht ' man am liebsten Weihwaller sprengen
und mit Wachholder räuchern hinter ibncn .
Und ein Beamter ? Mir waren schon die ' Uro -

fessoren zu viel , die ich vor mir gehabt Hab' ,
und ich . ,ab' mich innerlich gewehrt gegen lie
und jeden komisch oder dumm gesunden . Wie
viele hat so einer über sich , die an ihm schul -
meistern , nur damit er siebt , sie sind wer und
er hat sich vor ihnen zu ducken ! "

„ Warum soll ich mich aber erst Plagen und

noch viele Jahre lernen , nur damit ich ctwaS

werde , was mich hernach nicht für einen Kreil -

zer freuen möchte , wenn ich ' s schon bin ? Das

Hab ' ich nicht eingesehen . Und fürs Dork war

ick durch die Frömmigkeit meiner Mutter doch

schon verdorben , die mich hat zum Pfarrer

haben wollen . Wie ein Bauer leben , das ging
nnbt mehr , in Ewigkeit . Sonll Hütt ' mir S

Seradc
dort gefallen , io > sonst niraeuds in der

Öelt und mit meinem Bruder und mit seinem
Weib Hab ' ich mich immer aanz gut vertragen .
Nur — faul haben sie mich gern geschimpft .
Wann ist ein Mensch faul ? Wann ihn keine
Arbeit freut . Und wenn er sich nicht einmal
eine weiß , die ihn » Spaß machen möchte , so ist

' et am allersaulsten . "

Sozlald

der zuströmen » nd die Kassen füllen . Wir aber

würden es tief bedauern , wenn auch dieser

großartige Tempel , den sich die hiesige Film -
fünft geschaffen , statt der Volksausklärung und

- erzieh »»g nur der Volksverdummung und der

Gier nach der Sensation dienen würde .

„ Weil sie nicht tschechisch konnte . " TeS Brün -

ncr Blatt der tschechischen Sozialdemokraten
„ Straz SoeialiSmu " brachte dieser Tage folgen -
de Meldung :

Sic verzweifelte , weil sie nicht tschechisch
konnte . Gestern abends nahm die 23>cihrigc
Postbeamtin Helene VeKounek , wabnhast am

„Platz der Freiheit " ( ! ) in Brünn , eine

größere Menge Giftes . Diese Unglückliche ver -

zweifelte deshalb , weil sie als Deutsche nicht
die tschechische Sprache beherrschte , weshalb ihr
die Geiahr der E n t l a > j u n g aus dem
Amte drohic . Sie wurde in das allgemeine
Krankenhaus geschafft .

Nach den Mitteilungen , die wir erhalten ,
stellt sich der Fall noch wesentlicher ärger dar ,

als er hier verzeichnet wird . Helene Bchounek
ist die Tochter eines deutschen sozialdcmokrati -
sehen Postbeamten , der selber in und vor der

Zeit des BeamtcnministcriumS wegen seiner
Nationalität und seines Wirkens in der sozial -
demokratischen Organisation der Postler Schi -
kauen zu erdulden hatte . Die Verfolgungen er -

streckten sich auch auf dessen Tochter , die unter

ihren Einwirkungen und infolge von Erkältun «

gen im Dienste an ihrer Gesundheit Schaden
erlitt , so daß sie seit längerer Zeit kränkelte .

Aber die Brünncr Postverwaltung nahm auf
ihren erschütterten Gesundheitszustand wenig
Rücksicht . Sie wurde von einem Postamte
zum anderen versetzt , darunter solche , deren

Lokale ihre Gesundheit noch mehr schädigten .
Dabei suchte man sie , die Kranke , immer aufs
neue auf ein Laudpostamt zu versetzen . Ihre
Aufrcgililgszuständc steigerten sich umsomehr ,
als sie im h' iirigcn Jahre keinen ErholungL -
urlaub erhielt . Helene Bchounek steht im Post -

dicnstc schon seit fast zehn Jahren und hat sich
überall , so auch bei der Feldpost , beim Tele -

Phondienste , in der Anmeldestelle und bei der

Arbeit in den Linicnsektioncn immer gut bc -

tvährt , doch da sie die Tochter eines Sozial -
demokraten , wohlgemerkt : eines deutschen , ist ,

verbitterte man ihr systematisch das Leben im

Dienste , bis sie jenen Selbstmordversuch unter -

nahm , den wir oben erwähnen . Wir baben den

skandallöscn Fall dem Postministerium zur
Kenntnis gebracht und erwarten , daß es gut -

macht , was an Unrecht hier verübt wurde .

Epidemie " in Reutllschcin . Die deutschen
Schulen in Ncutitlchcin sind seit mehreren Ta -

gen wegen einer S ch a r l a rh c p i d e m i c gc -

sperrt , die auch in den »inliegenden Orten

wütet , sodass auch die Notspitäler belegt sind .

Auch einige Fälle von Tvphus sind aufgetreten .

In den tschechischen Volksschulen bat sich dazu
noch eine andere tückische Krankheit , der T r a -

ch o m gesellt , eine bösartige Entzündung der

Augen , die ansteckend ist und zur völligen Er -

blindnng führen kann .

Staatlicher Eingriff in private Fürsorge -
sonde . Die Bczirkshaupimannschaft in F r e i -

Waldau hat unterm 22 . September 1921 ,

Z. OT/493 ' 3 , an die Verwaltung des Mehr -
schildsondes in Freiwaldau folgendes Verbot

gerichtet :

„ Aus Grund des Erlasse ? des Ministeriums
für soziale Fürsorae vom f. 7. 1021 , Z. 13 . P30 -
23- 21, untersage ich der Verwaltung des Fon -

„ Also , weil man doch wohin muß . so bin ich
nach Wien . Und ich Hab ' mich sträflich gelang -
weilt . Aber geschämt Hab ' ich mich auch vor
euch , die jeder gewußt haben , was sie wollen ,
und . wenn ich einen von euch gesehen Hab ' mit
Heften und womöglich immer mit einem Pack
von Büchern , und ihr babt ' s so eilig gehabt
und so wichtig , so Hab ' ich einen Bogen gemacht
wie der Fuchs oder erst verstanden , wozu die

engen t asicn gut sind und die vielen Durch -
Häuser in Wien . Und dabei Hab ' ich noch dazu
immer ein sonderbares , ein ganz ein verdamm -
Icö Gefübl von Hochmut in mir gehabt .

„ Näm' ich , lo als wäret ihr alle zusammen
dumme Teufel . Die ibrc Jugend verkümmern
und es in sich hineinpumpen müssen , nur
damit es nicht zu hohl und leer ist in ihnen .
Und ich bin immer noch der Klügste unter

euch. Und es wird schon der Taa kommen ,
wo ich ' s euch zeigen werde , wer ich eigentlich
bin . und zwar augenblicklich , und wann ich erst
wissen werde , was ich will . Wann das aber

sein wird ? Ja , wer weiß das , oder wie kann
man das sagen ? Das kommt schon und man

muß sich eben gedulden bis dahin , und in mir

ist es gestanden , fest , wie wenn ich ' s vom Ge -

richt hält ' , ich kann warten , und nicht einen

Augenblick bab ' ich eine Angst gehabt , ich könnt '

nntergcbn oder , nur damit ich etwas bin , ein

armer Sck . rciber oder Sckmllebrer werden , nur
weil man das Sciniae aukoegcssen hat und dem
Bruder nicht immer im Brolladcn liegen will
oder dar ».

„ Ich bin viel in die Galerien . Erstens , weil

ich so niassenhast freie Zeit gehabt habe , denn

ich Hab ' mich doch nicht einmal immatrikulie - -
ren lassen . Und wenn schlechtes Wetter ist ,

so kann man nicht bummeln , und man wird
>durchaus trübsinnig , soll man immer zu HanS

« mokr « t

d«S Auszahlungen an « diesem Fonde inso «

lange , bis das Ministerium Über die evcn -

tneile llebernahme dieses Fondcs m die

. SicicilSverwcillung entschieden hat . Bei evcn -

tucller Nebernahme dicscS Fondes in pic
Staatsverwaltung wird die Belastung oeS be-

stimmten Zwecke « unter Berücksichtigung des

LokalbcdarfeS gesichert . Hlevon wird die Bar -

Wallung des FondcS mit dem Beifügen in

Kenntnis gesetzt , daß nach Zustellung dieses

Bescheides der Verwaltung keinerlei Venu -

gnngSrecht über die in dem Fände erliegenden
Gelder mehr zusteht und daß die Verweil -

tnngsorgane persönlich für jeden aus Rta » '

bcachtiing dieser Weijung entstehenden Scha -
den hasten . "

Wir wissen nicht , was dieser Wehrschildfond
in Frciwaldau ist und welchen Zwecken er tat -

sächlich dient . Aber wir müsse » gegen dieses
Verbot der Frciwaldauer Bezirkshauptmann -
schaff grundsätzlich unsere Einwendungen

erheben . Ohne ei » Rechtsmittel frei zu lassen
und ohne ein Gesetz zu zitieren , wird hier in

die Verwaltung eines privaten Fürforgefondes
eingegriffen . Ter angezogene Erlaß des Mini -

steriums für soziale Fürsorge ist keine Rechts -

quelle . Wenn 8 3 des bezogenen Gesetzes den

Minister für soziale Fürsorge unter anderem

beauftragt , die durch andere Personen und Or -

gane zu Gunsten der Kriegsbeschädigten auS -

geübte Tätigkeit zu beaufsichtigen , so bedeutet

das nur , daß der Minister darüber wachen soll ,

daß die privaten Fürsorgefonde in ihrer Bctäti -

stinimung gemäß verwaltet werden , nicht aber ,

daß die privaten Fürsorgefonde in ihre Bctäti -

gung behindert oder gar ihrer Zwcckbcstim -

nrnng entfremdet werden dürfen . Es liegt hier
wieder ein absolut gesetzwidriger Willkürakt

vor , der nicht einmal vor WohlfahrtSciurich -
tungc » halt macht .

Ter Staat als säumiger Schuldner . Ter

Staat schuldet der Stadtgemcindc G r u l i ch
aus dem Jahre 1929 noch Gcmciudczuschlägc
zu den direkten Steuern im Betrag von un -

gcsähr 49 . 909 KL . Tic Gemeinde Grulich ist
deshalb nicht in der Lage , die ihr für daS Jahr
1121 vorgeschriebenen Steuern zu bezahlen , und

bat das Steueranit in Senflcnberg ersucht , diese
Stcuerschuldigkcit von den noch ausstehenden

Gemeindezuschlägen abzuschreiben .

Die Kommaniwsprachc , Eine recht gelungene
Geschichte ans den letzten Mobilisierungstagen
wird aus F r e u d c n t h a l berichtet : In der

Mitte einer Gasse stehen zwei Wagen , einer auf
der linken , der andere auf der rechten Seite , so

daß nur ein schmaler Mittclgang freiblcibt . Da

biegt in Viererreihen cht Zug frisch angezoge¬
ner Rekruten in diese Gasse . Mit Fcldherrnblick

ersaßt d . r Leutnant sofort die schwierige Lage ;
in dieser Gliederung zwischen den zwei Wagen
durchzukommen , ist ausgeschlossen . Rasch cnt -

chtosscn , gibt er ein tschechisches Kommando
— nichts geschieht . Der Abstand zwischen Sol -

daten und Wagen verringert sich immer mehr .
Wütend wiederholt der Leutnant den tschcchi -
' chcn Befehl — der Zug bewegt sich ruhig wei -

tcr . Rur noch wenige Schritte ist er von dem

Hindernis entfernt , da wendet sich der Lcut -

nant wutschnaubend um und schreit deutsch :
„ Zum Teufel noch einmal : Reihen fallt ab ! "

Und alle , die da marschieren , verstanden die -

' es Kommando und der Zug durchschritt in

vollster Ordnung das schmale Gaßchen .
Eine Brandkataslrophc . Tonncrstag nachts

brach während eines heftigen Sturmes in Su -

sitzen , und die Luft im Eafe Hab ' ich nicht den

ganzen Tag vertragen . Dann , weil ich sicher
gewesen bin , man trifft doch keinen braven
Studenten , wie ihr es gottlob und zur Freude
der auch brav gewesenen Eltern alle geworden
seid . Der geht einmal bin , mit einem zweiten ,
dantit er sich nicht zu sehr langweilt und einen
Zeugen bat . daß er da gewesen ist . wo er eigent -
lich nichts zu suchen bat — was ? "

„ Mich hättest du oft treffen können , Peter -
silka ! " warf ich ein .

„ Hab ' ich halt Glück gehabt . Und du warst
eben kein braver Student . Denn je öfter ich
hingekommen bin , desto weniger hält ' ich einen
Zweiten brauchen können , nicbt eininal dich , mit
dem man nicht hat rede » müssen , sondern man
hat ihni nur gezeigt , und er hat schon selber
die Angetz ausgemacht , so gut du ' s können und
begriffen hast .

„Gezeichnet Hab ' ich immer gern gehabt .
Und besser wie alle , die sich damit groß gemacht
haben unter uns . Rur hergezeigt Hab' ich nichts
davon . Denn was hat das für einen Zweck ?
Uber Bildchen nachmalen , worauf sie sich daS
meiste eingeredet haben , und wcr ' s am besten
getroffen hat der hat sich gehörig gewundert
" der sich selbst , das hat mir niemals Spaß ge -
macht . Ich hab ' s ja doch nur getan , damit ich
mir besser merken kann , was mir einmal gc -
fallen hat oder was mir kurios vorgekommen
tff und wovon man doch nie weiß , ob man
es noch einmal wieder und genau so sieht ,
sonst — ia was bätt ' ich denn sonst mit meiner
Zeichnern wollen ? Und sie haben dich immer
ein Westn gemacht , wie schwer das ist und wie
man s lernen muß , daß ich Esel geglaubt Hab' ,
so kann tch nichts .

„ itnb dabei ist das Unsinn . Denn man
muß aufpassen . Den ' , weißt du , Freund .

12 November 1021 .

schitz, PI . Bezirk Ungarisch - Hradisch . ein Brand

aus . welcher zwölf Häuser ergriff und dem

zwei Menschenleben zum Opfer

fielen . Die Ursache des Brandes ist noch nicht

sichergestellt. Der Braudschadc wird aus 739

Tausend Kronen geschätzt .

Eine Frau wegen dreifachen Mordes zum

Tode verurteilt . Vor dein Schwurgericht in

Hannover wurde dieser Tage über eine Mord

affäre verhandelt , die seinerzeit das größte Auf -

sehen erregt hat . Unter der Anklage des Mordes

stand die ehemalige Frau des Kaufmanns Zer

weck . Luise , die beschuldigt ist . in der Nacht zum

7. Jänner ihre beiden Töchter Liselotte und

Erika und den Primaner Hans Jobst Rölkc

getötet zu haben . Die ausführliche Vcrneh -

mung der Angeklagten ließ deutlich erkennen ,

daß anscheinend ihr ganzes Leben durch eine

starke sinnliche Veranlagung be¬

herrscht wurde . Die Geschworenen kamen nach

fünftägiger Verhandlung zu der Ueberzcugung ,

daß bei der Tötung der beiden Kinder Vorsatz

lichcr Mord vorliege , verneinten aber die

Frage der vorsätzlichen Tötung des Hans Jobst

Rölkc . Das Gericht verurteilte die Angeklagte

wegen Mordes in zwei Fällen zweimal zum

Tode .

TaS Wunder der Fahnenjungscr . Der „ In -

ternationale " entnehmen wir folgendes löst -

lichcS Gcschichtchcn : Im Gasthausc „ Wald -

schlößl " in E i ch w a l d hat die Marici . kongre -

gation ihr Bcreinslokal . In diese Maricnkon -

grcgation werden nur Jungfrauen ausgcnoiu

mcn . weshalb der Verein auch christlicher

Jungfraucnvcreiu genannt wird . In der letzten

Versammlung dieses Jiingfrauenvercines er -

eignete es sich, daß die I ti n g s r a u E. S. ,

gleichzeitig Fahncnträgerin der Martenkongre -

gation . von Geburtswehen befallen

wurde und mitten in der Andacht einem gc--

snnden Kinde daS Leben schenkte . Ta an der

Jungfernschaft der E. S . keinerlei Zweifel ob¬

waltet , wird angenommen , daß sie vom heilt -

gen Geiste befruchtet wurde .

Ein Mord in Runibnrg . In der Nacht von

Mittwoch ans Donnerstag wurde der Nacht -

Wächter Franz Entrich im Nnmburgcr

Bahnhofsgebäude erstochen aufgefunden . In

den frühen Morgenstunden hatte der 31jäbr - ge

Invalide Julius Leder aus Rumbnrg Ein »

laß in das Bahnhofsgebäude verlangt , um

dort übernachten zu können . Da die Nacht -

Wächter Bergmann und Entrich dem Begehren

Leders nicht' willfahrten, kam eS zu einer Aus¬

einandersetzung zwischen Entrich und Leder , in

deren Verlaufe Leder Drohungen ausstieß .

Entrich beendete die Auseinandersetzung damit ,

daß er Leder einen Schlag versetzte und die Tür

zuschlug . Zu Bergmann zurückgekehrt stürzte

Entrich zusammen . Er halte — wie festgestellt

wurde — einen Stich ins Herz erhalten , der

seinen Tod herbeiführte . Leder hatte ihm diesen

Stich beigebracht , ohne daß der Nachtwächter

zunächst etwas davon verspürt hatte . Leder ist

ein übel beleumdeter Mensch , der bereits eine

große Anzahl von Strafen verbüßt bat . In

Nenehrenberg wurde Lcder um sechs Uhr früh

ans dem Wege nach Schluckcnau gesehen . Bis -

her gelang es noch nicht , seiner habhast zu wer -

den .

manchmal hat ein Ding , welches du hundert -

mal gesehen hast , ein ganz anderes Gesicht an

wie sonst . Du bist immer daran vorübcrgan -

gen , und es war nix . aber schon rein gar nix
daran . Und ans einmal . Und auf einmal hat
ecs eine Stimme an sich , und damit sagt e «
dir : . Da bleib stchn . Jch bin anders , ich bin

jetzt so . wie ich in wirklicher Wahrheit bin und

erst wieder weiß wann sein kann . Verstehst
du das , Bruderherz ? "

„ Ich versuche . Alles ist ein Doppckgesicht .
Und in gewissen Augenblicken , die man fest -
halten muß , enthüllt eS sein eigentliches We¬
sen . "

„ Meinetwegen . Du sagst e « halt gebildet .
Also , sc ist mir vor den Bildern oft vorge -
kommen , als möcht ' ich auch einmal so ctwaS
könne » . Tic Bilder baben mich müd gemacht
und aufgereat auch . Und wenn ich von ibnen
und dem Nachdenken darüber genug gehabt
Hab' , so ist da eicn sehr schöner Blick auf Wien ,
zusammen gehalten durch die schnurgeraden
Alleen , und mit jedem Schritt , den du her -
unaertust durch den Garten , so verschwindet
etwas davon , und auf einmal stehst du mitten
auf der Straße und in ihrem Lärm und wirst
sehr empfindlich wachgerüttelt und aufgeinun -
tert , und es macht die Pferdebahn ihren Lärm ,
und es holpern die Wagen ganz abscheulich ,
und du siehst nicht mehr die Berge und die
dielen grauer . Sänscr und die Türme darüber ,
die jeder ein eiegencs Gesicht haben . Und so.
nämlich aus der Entfernung , bat mir die
Stadt stanz gut gefallen , in die ich sonst durch -
ait

£ eingewöhnen können . Heim «
weh gehabt Hab' ich nichts aber wohl ist es mir
auch nicht emmal um das Herz geworden tu
diesem sehr lauten Wien .

lForisetzung folgt . )
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